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t Erfassung der Wehrpflichtigen
Berlin. 24. Mai. »

Das Reichsgesetzblalt vom 22. Mai enthält neben dem
bereits veröffentlichten Wehrgesetz noch zwei neue Erlasfe�
des Führers. Der erste bezieht sich auf die Dauer der aktiven«
Dienstpflicht in der Wehrmachh während sich der zweite Er�
laß mit der Uebertragung des Berordnungsrechts nach dem
Wehrgesetz beschäftigt. Der letztere ermächtigt den Reichs�
kriegsminislen und in den Fragen des Ersatzwesens und der
Wehrüberwachung den Reichsminister des Innern zur Durch�
fiihrung des Wehrgesetzes erforderliche Rechts� und Verwal-
tungsvorschriften zu erlassen. Darüber hinaus enthält das
Keichsgesetzblatt eine Verordnung, durch die die Erfassung
der Wehrpflichtigen eingehend geregelt wird. Schließlich ist
im Reichsgeselzblatt auch die WehrbezirksEinteilung für das
Deutsche Reich enthalten. Eine besondere Anlage gibt die
Ersalz-Bezirkseinteilung für die entmilitarisierte Zone an.

Nach derVerordnung über dasErfassungswesen wird
das Etiulsungsverfghxenvaziden pciliseilichmden und von den ndesamtern durchgefrihr Das er-
fahren der polizeilichen Meldebehörde erfaßsdieDienstpflichtigen an ihrem Wohnsitz oder dauernden Au ent-
halt, während das Verfahren dessStandesamtes die Dienst-
pslichtigen an dem Orte ihrer Geburt erfaßt und der Er-
gänzung des Verfahrens der polizeilichen Meldebehörde
dient. Die polizeiliche Meldebehörde legt an Hand ihrer
Unterlagen  palizeiliche Meldescheine Einwohnerlisten und
dergleichen! für jeden Dienstpflichtigem der an dem festge-
setzten Stichtag in ihrem Bezirk Wohnsitz oder dauernden
Aufenthalt hat, ein Pers onalblatt an, das alle wich-
Biglien Angaben über die Person des Dienstpslichtigen ent-ä t.

Was das Personalblatiwifsen will
Das Personalblatt der Wehrmacht enthält nicht nur

Fragen nach Geburtsdatum, Geburtsort und Namen sowie
Staatsangehörigteit des Pflichtigem sondern und! nach
Iiame und Beruf des Vaters, Vorname und Geburtsname
ber Mutter und Geburtsjahr der Geschwister des Dienstpflich-
iigen. Besondere Fragen gelten der Religion und Rasse sowiedem Beruf. Jn diesem iszusammenhang wird u. a. die Fragegeftellt, ob der Dientålichtige bei der HJ., SA. oder SS.,
beim SKK. oder.D . war, ob er Wehrsport, Arbeitsdienst
oder Landhilfe und von wann bis wann betrieben hat. Wei-
ter ist anzugeben, ob der Dienstpflichtige z. B. das Reichs-
sportabzeiihen oder das SA.-Sparta-bzeichen erworben· hat,
ob er einen Führers ein für Kraftfahrzeuge oder Flugzeuge
oder bes Deutschen eglerverbandes besitzt, oder das Zeug-
nis einer Seefahrtsschulz

ob er der einzige Ernährer minderbemittelter linterhaltss
berechtigter oder der einzige Inhaber oder Erbe eineslebensivichtigen Betriebesf eines Erbhofes, einer Fabriku w« p

unb schließlich, ob der Dienstverpflichtete Verkrüppelt oder
geistig minderwertig ist. Diese Angaben hat die Polizei aus
dem Personalblatt ein utragen, sobald sie ihr amtsbetannt
werden. Sind Tatsa en amtsbetannt, die die Annahme
nichtarischey z. B. jüdischer Abstammung rechtfertigen, so ist
an einer bestimmten Stelle bes Personalblatts ein �EIN ein·
zittre-gen, um die endgültige Nachprüfung der Rassenzugehoi
rigteit aller Dienstpflichtigen zu erleichtern.

Das Standesamt führt die Geburtskartei
nach dem Geburtsregister. Jn diese Kartei sind alle in das
Geburtsregister des erfaßten Jahrganges eingetragenen
Dienstpflichtigen aufzunehmen.

Die WehrbezirissEinteilung
Nach der Wehrbezirkseinteilung zerfällt das Deutsche

Reich mit Ausnahme der entmilitarisierten Zone in 24 Wehr-
ersatzssnspettionen mit insgesamt 219 Qßehrbegirtenu Jm
einzelnen ist folgende Einteilung vorgesehen:

Jm Wehrkreis I zerfällt die Wehrersatzinspettion Kö-
nigsberg i. P. in ie Wehrbezirte Königsberg i. Br. I,
Königsberg i. Br. II, Gumbinnen� Tilsit und Jnsterburg Die
Wehrersatzinssiettion Allen stein umfaßt die WehrbezirkeAllenstein, ischofsburg, Lötzen, Angerburg, No tenburg,
Bartenstein. Wehrersatzin ettion Elbin g: Elbing,
Brauns·berg, Marienburg   estpr.! unb Mohrungen.

Jm Mehrkreis il: We rersatzinspektion Stettin: Stolp,
Köslim Neuitetstiin Deu ich Krone. Woldenbera  meumJ.

fmelbeb ör-.. -

IX

Stettin, Stettin-Randow, Swinemünde, Stargard  Pomm.!,
Labes, Greifswaldz S ch w e r i n : Lübeck, Schwerin, Rastatt,
Parrklim Neustrelitz, Perleberg. Schleswi -Halstein.n ltona: Neumünstey Nendsburg Scgleswig Kiel,
Eutin. G r o ß - H a m b u r g : Hamburg I, Hamburg il,
Hamburg lll, Hamburg IV, Hamburg V in Altona.

Jm Wehrkreis iii: Wehrerlsatzinspektian Frankfurt O d e r!: Eberswalde, Berlin X , Frankfurt  Oder!, Lübben
 Spreewald!, Küstrin, Landsberg  Warthe!, Erassen  Oder!,
Eoitbus. M a g d e b u r g : Stendal, Magdeburg I, Magde-
burg il, Magdeburg lll, Halberstadt, Dessau, Halle  Saale!,
Bitterfeld,  Eisleben Neuruppin, Potsdam I, Potsdam il.
Berlin: Berlin , Berlin II, Berlin lll, Berlin IV. Ber-
lin V, Berlin VI,  der Wehrbezirt VI bearbeitet außerdem
die Ersatzangelegen eiten und Ueberwachun en der im Aus«
land befindlichen ehrpflichtigen!, Berlin II, Berlin Vlll,
Berlin IX unb Berlin X.

Jm Wehrlreis IV; Wehrersatzinspettian D r e s d e n «..
List-an, Bautzem Meißen, Dresden l, Dresden II,
Dresden III, Pirna, Freiber , Ehemnikz l, Ehemnitz II, Anna-berg, Glauchau, Zwickau I, ivickau I , Plauen. L e i p z i g :
Leipzigth Leipzåg il, Leipzig lll, Wurzen, Döbeln, Witten-berg, Organ, ltenburg, Naumburg  Saale!. Weimar:
Sangerhausem Weimar, Gern, Rudolstadh Mülhausen,
 Erfurt, Eisenach, Gotha, Meiningen

Jm Wehrkreis V: Wehrersatzinspettion Ulm: Ellwan-
gen, Gmünd, Ulm, Iübingen, Horb, Nattweih Donau-
eschingen, Konstanz, Navensburg Bibekach  Riß!, Ehingen
 Donau!. Stuttgart: Stuttgart I, Stuttgart II, Eßlins
gen, Ludwigsburg, Leonberg, Heilbronn, Hall, Bad Mer-
gentheim, Mosbach, Würzburg.

Jm Wehrkreis Vl: �ßehreriagingettion Bremen:Bremen I, Bremen Stabe, esermünde, Olden-
burg  Old.! I, Olbenburg  Olb.! II, Aurich, Nienburg, Lingen,
Osnabrücl, Herford, Mindsen M ünste r: Münster, Pader-
born, Bielefeld, Detmold, Arnssberg, Soest, Dortmund I,
Dortmund II, Jserlohn, Eoesfeld.

Jm Wehrtreis Vii: Wehrersatzinspettion M ü n d! e n :
München I, München il, München III, ofenheim, Traun-
stein, Landsbergi Augsburg, Memmingen, Kemstem Ne-g e n s b u r g : egensburg, Oanbshut, Passau, __ eggenborf�
Eham, Weiden, Arnberg Nurn erg: Nurns rg I,
Fürth, Nürnberg Il, Bamberg, Bad Kissingem Ansbach,
Jngolstadh Eoburg, Bayreuth, Mart-tredwitz.

Jm Wehrkreis Viii: Wehrersatzinspettion B r e s l a u :
Orts, Breslau l, Breslau II, Breslau lll, Brieg, Glas, Wal-

»S les.!, Schweidnitz, Opgelm Neiße, Neustadt.!, G « &#39; , eut
«!-

Eosel, leiwitz he Hindenburg
Kreuzburg  Oberschles.!. Liegn iß: Glogau,

Zagan, Görlitz, Bunzlau, Hirschberg Wahlau.
Jm swehrkreis IX: Wehrersatzinspettion Kas s ei·-Kassel I, Kassel II, Karl-ach, MarburgÄ Hersfeld, Fulda, m:

bingen, Gießen, We lar, Siegen, schaffenburg Han-
ov er: Hannaver , Hannaver Il, Braunschweig Goslar,

Hildesheim, Hameln, Göttingen, Eelle, Lüneburg
Jn der entmilitarisierten Zone.

Auf Grund des Wehrgeseßes werden die Wehrpsli ti-
gen in der entmilitarisierten Zone durch die Beharden er
allaemeinen und inneren Verwaltung erfaßt. Dementspre-
gzend wird das Ersa esen in diesem Gebiete des Deutschen
eiches durch zivile mtsstellen verwaltet.

Mittlere Ersatzbehörden sind das badische Ministerium
des Jnnern in Karlsruhe, der Regierungspräsident in Dus-seldorf und der Regierungspräsident in Koblenz Die en
Mittleren Ersatzbehör en sind eine Anzahl von Unteren r-
satzbehörden wie folgt untergeordnet:

Karlsruhe. badisches Ministerium des Innern: Untere
Ersa behörden: Speyer  Regierungspräsident!, Karlsruhe
 Lan eskommissär!, Freiburg i. Br.  Landestommissar!.

Diisseldori. Sie ierungspräiibent: Aachen Regierungs»
präsident!, Köln   egierunsgspräsidentx DüsseldorWNegies· &#39; Essen   egierungspräsident Duseldorß

Nectlinghausen Megierungsprasident
stelle Recklinghau eng B!ochum  Regierungs-

fioblenz. Negierungspräsidenn Trier  Negierun sprä-
sident!, Koblenz  Negierungspräsident!,·Wiesbaden   egie-
rungspräsident!, Darmstadt  Landesreaieriing!.

Weilpesiunde im Zeughaus
 Enthüllung einer hindenburgbiisle 

Berlin, 24. Mai.
Der Keichsoerband deutscher Ofsiziere oeransialtete im

Berliner Zeug aus, der Ruhmesstätie der preuszischsdeub
schen Wehrma l, eine Weihestunde für ben bereinigten Ge-
neratfeldmarschall von Hindenburg. Jm Beisein der Familie
von Hindenburg wurde eine von Professor Ludivig Manzet
geschafiene iiberlebensgroße Büste des großen Toten in der
Ruhmes-halte des Zeughauses enthüllt.

Unter den geladenen Gästen sah man den Oberbefehls-
haber der Armee, General der Artillerie Frhrn. von
F r i t f d!, als Vertreter des Führers, den Reichsaußenminis
niste Freiherrn v o n«- N e u r a t h, den «. Reichsarbeitsminis «
ster S e l d t e , den Staatssekretär D r. M e iß n e r , den

- Staatssetretär Generalleutnant Milch als Vertreter des
Reichsluftfahrtministers Prinz August Wilhelm von
Preußen, Herzog A d o ls F r i e d r i ch zu Mecklenburg, die
kais-sow- . � » · ,

Die Weihestunde begann mit dem Anmarsch der Fah-
neniompagnie, bie die Feldzeichen der drei Hindenburg-
Negimenter nach dem Zeughaus brachten. Der Oberbefehls-
haber des-Heeren General der Artillerie Freiherr voii
F r l t f eh, der als Vertreter des Führers an ber Feier teil-
nahm, ichriti mit dem Vesrbandssührer RDO., General Gras
von der Goltz, die Frant der Ehrentompagnie ab. Die Teil-
nehmer begaben sich dann in die Ruhmeshalle zur Büste
Hindenburgs an ber acht Ofsiziere mit gezogenem Degen
die Wache hielten. Graf von der Gott; übergab die Büste
dem Direktor des Zeughauses, Admiral a. D. Laien. Hier-
auf legten General von Fritsch einen Kranz des Führers,
Graf von der Goltz den Kranz des NDO. und eine Abord-
nung der Hindenburg-Regimenter ebenfalls einen Kranz
nieder. Jm Anschluß an die Feier erfolgte ein Vorbei-
marsch der Fahnentompagnie vor dem Oberbefehlshaber
bes Heeres. 

Gleichzeitig init der Enthüllung der Büste wurde im
Zeughaus eine Ausstellung

�öinbenbnrg in Bild und Schrift«
eröffnet. Es handelt sich ausschließlich um Dakumente über
den Feldherrn Hindenburg. Viele hochinteressante Schau-
stücte, Photographien und Gemälde birgt der würdig aus-
estattete Ausstellungsraum, über dem erbeutete russische
ahnen hängen. Das Reichsarchiv in Potsdam hat leih-

rveise historisch bedeutsame Originaldotumente aus der
Kriegs- und Nachtriegszeit zur Verfügung gestellt. {In
einem Glasschrant sieht man die Uniform Hindenburg-
als Ehef des 3. Garberegiments zu Fuß, ein Geschenk der
Familie von Hindenburg an das Zeughaus. Gezeigt wer-
den auch die preußischen Orden des Feldherrn, die letzte
Seite des Manuskripts zu Hindenburgs Buch »Aus meinem
Leben«, der Armeebefehl bei Beginn der Schlacht von Tan-
nenberg, das Siegestelegramm an den damaligen Kaiser
und vieles andere.

Generalität und Admiralität des alten und des neuen Hee-"M," ««  ««

Keine Doppelmitgliedschaft mehr
in der Arbeitssront und tonsessionellen Arbeitervereinem

Der Berliner Gauwalter der DAF., 6cl!ürmann�
weist in einem Aufruf an alle Mitglieder der- DAF. auf die
Anordnung des Neichsorganisationsleiters Dr. Ley hin, wo-
nach eine Doppelmitglieds aft in der DAF. unb tonfeffio-
nellen Arbeiteroereinen ni t statthaft ist.
. Gegenüber von interessierter Seite verbreiteten Giriidy

ten, wonach das Verbot der Doppelmitgliedschaft aufgehoben
sei, wird festgestellt, daß diese Anordnung Dr. Leys nach wie
vor beste i. Die Doppelmitgliedschaft ziehe den Ausscchluß
ans der As. nach sich.

dem Aufruf heißt es sodann u. a.: »Die· Deutsche
Arbeitsfront ist nach Wunsch unb Wille des Führers die
alleinige Vertreterin aller Schaffenden der Stirn und der
Faust. J r allein obliegt die weltanschauliche unb sozial-
politische etreuung und Feierabend estaltung. Die lon-
essionellen Arbeitervereine aben in eutschland keine Exi-sstenzserechtigung mehr, na dem die Deutsche ArbeitsfrontDie elange aller schaffenden deutschen Menschen laut Ver-Erbauung bes Führers vom 24. Oktober 1934 au vertretena «

.«-..



Chronik des Tages
Reichskriegsminister Generaloberst von Blomberg unb

Reichsminister Ruft trafen in Stuttgart ein, wo sie ein In-
dustriewerk besichtigten.

Der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngeselb
schaft, Dr. Dorpmüller, besichtigte die Vauarbeiten der
Reichsautobahii auf der Teilstrecke Köln-�Diisseldorf von Ki-
lometer 0,0--2,8.

Einer der ersten und treuesten Kämpfer unseres«Führers,
Stadtrat Hoefler, ist in München im 61. Lebensjahr ver-
schieden. Hoefler hatte die Mitgliedsnummer 54.

Der Präsident der französischen Republik, Lebrun, ist
mit seiner Begleitung, unter der sich vier Minister befinden,
im Sonderzug nach Le Havre abgereist, wo die Festlich-
keiten anläßlich der ersten Ausfahrt der ,,Normandie« be-
ginnen.

In der portugiesischen Marine haben Konimunisten ver-
sucht, einen Ausstand gegen die derzeitige Regierung zu
unternehmen. Dank der sofortigen Maßnahmen konnte je-
doch der Ausstand im Keime erstickt werden.

Während der Flottenmanöver im Stillen Ozean stürzte
ein Riesenwafserflugzeug der amerikanischen Marine ab,
Sechs Marineflieger fanden den Tod.

cöterbegeiäut für Guts?
Pariser Vesorgnis über Italien.

Genf, 24. Mai.
Die Genfer Verhandlungen über die Beilegung des ita-

lienischiabessinischen Streitfalls kommen infolge der Unnachs
giebigkeit Mussolinis nicht vom Fleck. Die Bemühungen
Edens und Lavals haben immer noch nicht zu einem Er-
gebnis geführt. Die Pariser Presse zeigt sich über diese Ent-
wicklung sehr besorgt. Der Streitfall, so schreibt das ,,Echo
de �Boris�, drohe immer mehr, sich zu einem Streit zwischen
Italien und dem Völkerbund auszuwirken. Der ,,Matin«
weist ebenfalls auf diese besondere Gefahr hin, die den Aus«
grjtt tJtaliens aus der Genfer Vereinigung nach sich ziehenonn e.

Die Lage sei vorläufi noch so ungeklärt, dasz man die
sfkoiaen überhaupt nicht a sehen könne. Ein Austritt Ita-
itens aus dem Völkerbund würde das Sterbegeläut der Gen-
fer Einrichtung bedeuten.

Das ,,Iournal« bezeichnet den italienisclyabessinischen
Zwischenfall ebenfalls als außerordentlich heikel. enn es
nicht gelinge, ihn zu regeln, so müsse man mit dem Austritt
Italiens aus dem Völkerbund rechnen.

MusfoiiiiiRede am Sonnabend
Wie vermutet, will Mussolini am Sonnabend anläszlich

der Durchberatung des Haushalts des Außenministeriuins
eine Rede halten, man nimmt an, daß er sich bei dieser
Gelegenheit auch zu einzelnen Abschnitten der Rede des Füh-
rers äußern wird. Vor allem aber will Mussolini ausführ-
lich aus den abefsinifchen Konflikt eingehen.

Das Llnterhaus hinter Baldwin
,,Hitlers Vorschläge ablehnen, wäre ein Kern-»«- s-

London. 23. Mai.
Das englische Unterhaus lehnte mit 340 gegen 52 Stim-

men den arbeiterparteilichen Antrag auf Herabsetzung des
Ergänzungshaushalis für die Militärluftsahrt ab und beträf-Etigle damit « «die Regierungsvorfchläge zum Rüstungs-
orogramm.

Vor Abschluß der Aussprache wurde auch von der Oppo-
sition auf die Notwendigkeit von Verhandlungen über Hitlers
Angebot hingewiesen. Der Arbeiterabgeordnete Sir Stafsotd
Eripps erklärte, es sei eine Gelegenheit, die zii versäumen
nach Ansicht der Arbeiterpartei ein Verbrechen wäre. Dies
sei eine letzte Gelegenheit, um die größte Tragödie. die
Europa heimsuchen könnte, zu verhüten.

Im Namen der Regierung schloß der Unterstaatssekretär
im Luftfahrtministerium Sir Philipp Sassoon, die
Unterhaus-Aussprache ab. Er erklärte u. a.� daß England
außer der verdreifachten Heimatluftflotte stets einen Teil der
in England befindlichen Reserven für die überseeischen Lust-
Jtreitkräfte zur Verfügung haben werde. Sassoon fchloßmit
den Worten: ,, m bin iibergeugt, daß eine starke englischeLuftflktte die beste Garantie fur den europaischen Frie-den i ."

m O b e r h a u s beendete Unterrichtsminister Viscount
Halisax die Debatte. Er bemerkte, er zögere nicht, im
Namen der Regierung zu sagen, daß Hitlers Rede mit allem,
was sie enthalte, unb allen ihren Folgeriingen d·i·e sorgfaltige
Erwägung seitens der Regierung erfahren wurde, die sie
verdiene. Die Regierung glaube, daß so am besten der
Friede zu sichern sei. »

.,Endlich eine Grundlage für eine praktische Regelung«
Die Londoner Presse beschäftigt. sich weiter mit» dem

Friedensplan des Führers. Die· »Times« schreibt, tatsachlich
habe der Reichskanzler positiv die Grenzen seinerVestrebiinsaen zu Lande. zu Wasser und in der Luft bezeichnet. Das
Blatt fährt fort, kein Abschnitt der Rede Baldwins sei· will-
kommener, als seine Befürwortun völligen Freimiitszwischen Großbritannien unb Deutsäuand Baidwin habe
ein Beispiel der Offenheit egeben, als er sagte, daß seine
Abschätzung der künftigen uftstarke Deutschlands im No-
vember vollkommen falsch gewesen sei. Auf der anderen
Seite »sei General Görin vollkommen offen gewesen, als
er erläutert habe, wie Ba wins falsche Berechsiun zustandegekommen set. Jetzt bereinigten sich Vaidivin und Partien ummit klarer Beredsamkeit die Verwerflichkeit des» Lu tbombens
krieges zu verurteilen. Inzwischen sei die Aussicht auf Krieg
infolge der Erklärung der britisctzen Regierung und der
Rede Hitlers vom Vortage endgültig zurückgegangen. Beide
Regierungen hatten bemerkenswerte Beiträge zu dem Ver:
trauen gegeben, das das Hauptbedursnis Europas sei. End-
lich gebe es eine Grundlage für eine praktische
R e g e l u n g. .

Lava! pruft die Fiihrerreoe
Der Genfer Sonderberichterstatter der halbamtlichen

französischen Nachrichtenagentur Havas schrei t, der fran-
gösis e Außenminister Laval, der sich» bekanntliih in Genfein et, habe sich bisher geweiger, irgendein rteii über
die· äübrerrvho abauaeben; er behalte sich seine Stelluna-

naTime vor, bis esGelegenheit genommen habe, die Reise
im Wortlaut zu lesen. Immerhin betrachte man die Aus-
fuhrungen des Kanzlers als sehr bebeutfani. Man erkläre,
daß sie eine·sehr ausmerkfame Untersuchung wert seien und
afse durchblicken, daß sich der fraiizö ische Außenminister in
zillernachster Zeit mit deii franzosichen Sachverständigen
iber gewisse Punkte dieser Rede ins Benehmen fetten merbe.

Baldwin an Gieile MacDonalds
Aemterwechsel noch vor Ablauf der Pfingslferieir.

London. 24. Mai.
Nach einer Reuter-Meldung steht nunmehr unzweifel-

haft fest, daß noih vor Ablauf der Psingstferien des Par-
laments Baldwin an Stelle MacDonalds den Posten des
Ministerpräsidenten übernehmen wird. Der Grund für die-
sen Wechsel sei die Feststellung des Augenarztes, daß
MacDonalds Augen den Anstrengungem die mit-feinem
fetzigen Amt verbunden sind, nicht gewachsen seien.

Ein Wechsel auf dem Posten des Minisierpräsidenten
macht nach altenglifcher Ueberlieferung den förmlichen
Rücktritt aller übrigen Mitglieder des Kabinetts erforder-
lich. Der neue Ministerpräsident hat somit freie Hand für
einen Umbau des äabinetts Itaih Reuter besteht Grund
fur· die Annahme, dasz Valdwin von dieser Gelegenheit
weitgehenden Gebrauch machen werde.

MacDonald werde der Regierung wahrscheinlich als
Präsident des Staatsrates auch weiterhin angehören. Man
werde alles tun, um mit einer möglichst starken Regierung.
bie auf der gegenwärtigen nationalen Grundlage stehe, vor
die Wähler zu treten. Die Wahlen zum Parlament wür-
den voraussichtlich im Herbst stattfinden.

Weitere englische Fiugzeugungiucte
» London. 24. Mai. An der englischen Ostküste gingen

II! schwerer See zwei Fiugboote der englischen Luftflotte in-
folge Motorschadens unter. Das eine Flugboot mußtebei
Lust- und Ilotteniibun en, die bei Spurn Point an der
HumbenMundung statt anden, eine Notwafserung vorneh-
men und sank in kurzer Zeit. Die Vesatzung wurde von
einem Zerstöreu der sich in der Nähe befand, rechtzeitig ge-
borgen. Auch das zweite verunglückte Flugboot mußte not-
wassern und konnte vier Stunden lang von einem Kriegs-
schiff ins Schlepp genommen werden. Die schwere See aber
schliig es in Stücke, so daß es sank. Auch die Besatzuiig dieses
Flugbootes konnte geborgen werden.

Gtaatsbefuch in Buenos Aires
Der brasilianische Staatspräsident eingetroffen.

Buenos Altes, 24. Mai.
Der brasilianische Bundespräsident, Dr. Getulio Vargas,

xst an Bord des Kreuzers ,,Sao Paolo« im Hafen von Buenos
Uires eingetroffen. Die gesamte argentinische Flotte war
Jem brasilianischen Geschwader, das aus dem Kreuzer, zwei
Zerftärern und 16 Flugzeugen besteht, auf dem La Plato
entgegengefahren, um ihm das Ehrengeleit zu geben. ImHafen wur e der Bundespräsident durch den Präsidenten der
irgentinischen Republik, General Agustin P. Justo, das ge-
amte Ministerium, zahlreiche Staatswürdenträger und den
Oberbürgermeister der Stadt begrüßt.

Im Gefolge des Präsidenten Vargas befinden fiel! u. a.
ier Außenminister und der Marineminister. Außerdem ge-
iören zu dem. Gefolge noch 725 Ofsiziere und Kadetten der
Dkilitäw und Marinefchule, sowie 57 Fliegen insgesamt 2500
Berfonen.

Vermittlung im Ebnen-Konflikt
Der Staatsbesuch dient in erster Linie einer Vermitt-

ung im Gran-Ehaco-Konflikt. Bei einem Festessen wiesen
iie Präsidenten der beiden Staaten aus die Notwendigkeit
les Friedensschlusses im Ebnen-Gebiet hin. Der paraguayas
iische Außenminister traf in Buenos Aires ein, um an den
izerhandlungen der Vermittlergruppe im Thore-Konflikt teil-
annehmen. Der bolivianische Außenminister wird demnächstirwar e . If H s

Sturm aber �statten
zahlreiche Orte ohne Licht.

. Ein aus dem Süden kommender Sturm, der aus der
Sahara außerordentlich heiße Temperaturen nach dem nörd-
lichen Mittelmeer gebracht hat, richtet gegenwärtig in ganz
Italien große Verheerungen an. -

Jn den Parks von Rom wurden Hunderte von Bäu-
men entwur est. Jn der Umgebung der italienischen Haupt-
stadt und be anders im Albaner Gebirge hat der Sturm ent-
setzlich gehanst und viele Häuser cizbgedecki. Viele Orte sind
ohne Licht, weil der Sturm die Masten der Ueberlandzentrw
len um eknickt hat. Jn der Bucht von Neapel mußten zahl-
reiche ischerboole vor dem Sturm in die Hiifen flüchten.
Viele werden noch vermißt. Man befürchtet, daß zahlreiche
Todesopfer zu beklagen sind.

Auch in O b e r i t a l i e n bauert das schlechte Wetter an.
In den italienischen Alpen hat es wiederum geschneit. Die
Zzedrgcket sind bis tief hinab mit einer hohen Lage Neuschneee e .

4000 Obdachlose durch Hochwafser 
neunort, 24. Mai.

Die Naturkatastrophen in den Vereinigten Staaten
wollen nicht aufhören. Nachdem in den letzten Monaten
zahlreiche Bundesstaaten durch die, furchtbaren Staubstürme
heimgesucht worden waren, sind fegt infolge Hochwassers desEanadian und anderer Flusse weite Landstriche Uber-
schwemmt worden.

Jm Staate Oklahoma wurden über 200 000 acres und»
in Texas 125000 acres Farmland überfluiet. Durch die
Zerstörungem die das Hochwasser anrichten, sind in beiden
Staaten etwa 4000 Former obdachlos"geworden.

Die Um ebung von Oklahoma-City ist bei weiterem
Steigen des lgochwassers gleichfalls überschwemmt, und meh-
rere Brücken, die über den Eanadian führten, wurden weg-

gerissen. 
Glückslos 93 830 

Berlin, 24. Mai.
Ein der zweiten Klasse der 45. Preuß.-Süddeutschen

Klafsenlotterie wurde der 100 000-Mark-Gewinn« auf die.
Nummer 93 830 gezogen, Die erste Abteilung wurde in

Achteln in der Provinz Bisandenbiirg die zweite Abteilung«
in Achteln im Rheinland gespielt .Der Gewinn von 50 000
Markjiel aus das Los Nr. 201029, das in der ersten Ab-
teilung in Achteln in Bremen und in der zweiten in Ach«
teln in Sachsen gespielt wird.

Luftfahrt-Werbewoche. 
�6. Mai bis 2. Juni 1935.!

ZwiegeIfpräche.
Nu ist ja fchon wieder eine Sammlung, man
kann ja bald verzweiselm

» M.: Ach meinen Sie die Deutsche Luftfahrt-Werbe-
tvome? Jch verzweifle nicht! Jm Gegenteil, ich
bin so stolz auf diese blaugrauen Jungens und
helfe ihnen wo ich kann.

,, S. Haben Sie sich also auch von ihrem Jungen
anstecken laffen? Mein Bengel ist ganz verrückt
auf die Fliegerei

Herr S. :

,, M. Jawoll, mein Junge hat mir klar gemacht,
warum er und die anderen fliegen. Jch muß
da mithelfen.

,, S. Jch kann doch« nicht auf meinen Jiingen hören!
,, M. Warum nicht! Wir Alten können heute viel

Pflichtgefühl und Jdealismus von den Jungens
zuiückgewtnnem Es geht ja um Deutschlands
Zukunft.

S. Also, Sie meinen auch, daß Lustfahrt nottut?
M. Selbstredend Heute, morgen, immer.
S Donnerwetter, da muß ich ja auch mitmachem

Aber wie?!
M. Geben Sie gern, immer und reichlich. Und
l melden Sie sich als förderndes Mitglied bei der

FliegerortsgruppF19ia»ms-lau.

F

Herr Heute: Sagen Sie mal, haben Sie schon einen blauen
Fliegergutschein über zwei Mark?

Herr Jmmergestrigc Nee, was ist denn das?
,, H. Wenn Sie Mitglied beim Deutschen Luftsport-

Verband werden, bekommen Sie einen solcheu
Gutschein.
Ja, die zwei Mark möchte ich schon, aber Mit-
glied bei den Fliegern zu werden, habe ich keine
Lust. Jch will nicht fliegen uiid da habe ich
auch nichts dafür übrig.
Fliegenbrauchen Sie ja nicht, aber Sie sollen
mithelfen, daß unsere Jungens fliegen können.
Mein Junge ist begeistert von der Fltegerei und
im freue mich, das; in ihm Richthofens Geist
miterlebt. Jch will nicht hinter ihm zurückstehem
Jch müßte mich ja vor meinem Jungen schämen.
Das gibts nicht. Stolz bin ich darauf, noch durch
meine Mitgliedschaft am Aufbau der Flieget-et
mithelfen zu können.
Was haben Sie davon?

. Das Gefühl, wenig getan zu haben gegenüber
denen, die ihr Leben einsehen.
Nu, so verrückt bin ich nicht und mein Junge
soll mir nicht mit solchen Mätzchen kommen.
Schlafen Sie ruhig so weiter, Herr Immer-
geftrig. Tausende aber werden sich den blauen
Gutschein besorgen und in den Deutschen Lust-
isportsVerband eintreten. .

a 
CI«

d.- 
EVEN?

Zweifelsfragen bei der Kleinrentnerhilse
Vor einem neuen Durchführungserlaszcf

Bei der Durchführung des Kleinrentnerhilfegesetzes ha-
ben fich trotz der erläuternden Ministerialerlasse eine große
Anzahl von Zweifelsfragen ergeben, wodurch die Praxis lei-
der sehr uneinheitlich gestaltet worden ist. Auf Grund des
vorliegenden Materials hat daher der kommissarische Bun-
desführer des Reichsbundes des Deutschen Kapital- und
Kleinrentner im Reichsarbeitsminifterium weitere Vorschläge
für einen neuen Durchführungserlaß überreicht. Die Vor«
schläge des Bandes beziehen sich auf eine Reihe von Punk-
ten, über beren Auslegung sehr verschiedenartige Auffassun-
gen bei den Wohlfahrtsbehörden festgestellt wurden. Es
handelt sich z. B. um die Begrifssbestimmung der Erwerbs-
unfähigkeiy Hilfsbedürftigkeih des Jnflationsveriustekz des
Kapitalvermögens, um die Klärung der Bestimmungen für
Rückgabe von Sicherheiten, für die rückwirkende Anwendung
des Gesetzes, über bie Anrechnung des Arbeitseinkommens
bei Ehegatten, über die Abstellung von Härten bei der Her·
anziehiing Unterhaltsverpflichteten bei Bemessung der Klein-
rentnerhilse, bei gemeinsamer Haushaltsführung und der-
gleichen mehr. Bei dem großen Interesse, daß das Reichs-
arbeitsministerium für die Röte der Rentner zeigt, ist zu
erwarten, daß durch einen weiteren Durchführiingseriaß der
klare Wille des Gesetzgebers in diesen Frageii festgestellt
wird. · «

»Die allgemeine Wehrpflicht ist berufen, dem deutschen
Volke wieder jene inneren Werte zu vermitteln, deren
es bei seiner geopolitischen Lage mehr als jedes andere
Volk bedarf. wenn es sich in der Welt behaupten will.
Die straffe Zucht militärischer Gehorsamspflicht hättet
den Mann, der soldatische Dienst mit unvermeidlicher
körperlicher Höihstspannnng steigert das Vertrauen in
die eigene Leistungsfähigkeit, die Zusammenfassung von
Volksgenossen verschiedenster Herkunft zu gemeinsamem
Handeln unter gleichen Bedingungen und gleichen
Schwierigkeiten fördert den Volkszufammenhalh läßt die
Iührernaturen erkennen und fördert ihre Entwicklung«

Reichsstatthalter General v. Cpp.



Soliales.
Mann-lau, den 25. Mai 1935.

Die Reichssportwerbewvclie
beginnt Sonntag, den 26. Mai. Den Auftakt bilden mehrere
·Handballspiele, die nachmittags auf dem Hindenburgplatze
steigen. Uni 13 Uhr spielen die Jugendmannschaften des
Männerturnvereins Oels und der Namslauer Turnerschafh
anschließend um 1420 Uhr die hiesige Arbeitsdienstabteb
lung und Namslauer Turnerschaft I1. Um 16 Uhr trifft«
sich im Ausscheidungsspiel für die Bezirksklasse Breslaus
Stabelwitz und Namslauer Turnerschaft I. Jn allen Spielen
ist interessanter Handballsport zu erwarten.  Vgl.- auch den
Bericht in Nr. 119 bes Stadtblattes.! Das Handballfpielist
ein verhältnismäßig junger Sport. Vor etwa 15 Jahren
wurde es in Deutschland erfunden, nahm in kurzer Zeit
einen ungeahnten Aufstieg und fand Eingang in alle Volks-
schichten, Schule, Polizei nnd Heer. Als Kampsspiel der
männlichen und weiblichen Jugend hat das Handballfpiel
�in den meisten Ländern der Erde rasch Eingang gefunden
und erscheint bei der Olhmpiade 1936 das erste Mal auch
im olhmpischen Programm. Die Anforderungen des Spiels
an Mut und Entschlußkrafh Kampf- und Kameradschafts-
geift sind erzieherisch wertvoll. Wie wenige andere Sport-
arten bildet es den ganzen Körper durch und krästigt die
inneren Organe. Kein Ghmnastiksystem kann so vielfeitige
Wendungen, ·Dehnungen, Drehungen und Beugungen des
Körpers fordern wie das Handballspiel Die Ausübung des
Spiels in Licht, Luft und Sonne zu allen Jahreszeiten,
die glückliche Vereinigung von« Lauf, Sprung und Wurf
-geben ihm einen unschätzbaren gesundheitlichen Wert. �
Darum, Volksgenossen, erfcheint Sonntagnachmittags auf
dem Hindenburgplatza nehmt teil an der Sportwcrbewoche,
treibt regelmäßig Leibesübungenl ,,Nur Volkssport führt
zur Höchstleiftung.«

- Die Reichgbahndirelition Breslau hat für
Sonntag, den 26. Mai einen Verwaltungs-Sonder-
zug von Breslan nach Namslan mit einer Fahrpreisev
mäszigung von 60 Prozent eingelegt. Abfahrt von Breslaii
Hbf. 8.06, an Namslau 9.14, Abfahrt von Namslau 20.22
an Breslau Hbf. 21.40. �

- Konzert. « Heut, Sonnabend, den 25. Mai
sfindet bei Opitz ein Konzert der gesamten Kapelle der Mittel-
schlesischen Arbeitsgruppe 112, Oel-s, statt.  Näheres siehe
im Jnferat der gestrigen Ausgabe!.

-- Name-lauer Schützengilda Das 501. Jahr ihres
Bestehens eröffnete die Namslauer Schützengilde mit dem
Anfchießen am Sonntag, den 5. Mai 1935. Um 14 Uhr
smarschierte die Gilde in altgewohnter Weise mit froher
Marfchmusik vom Vereinslokal Grimm nach dem Stadtpark.
Schützeiimeister Hofemann eröffnete mit kurzen Worten das
neue Jahr, wünschte den Kameraden gute Erfolge und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß die Gilde auch im ersten Jahr
nach der 500Jahrseier dem Wahlspruch treu bleiben möge:
lieb� Aug� und Hand fürs Vaterland. Den an diesem Tage
ausgeschossenen Adolf HitleriPokal errang mit dem besten
Decker Kamerad E. Rhnaft. Gleichzeitig wurde die gresze
und kleine Bürgermeister Nlende Medaille ausgeschossen, welche
Kamerad E. Jendrzeh und Kamerad Hosemann mit den
besten Lagen an fich brachten. Die Gilde hat ihre Schuf;-
·tage für dieses Jahr jeden zweiten Sonntag im Monat und
die folgenden Schießtage jeden Mittwoch.

III Namslauer TurnerfchafKWandertag der DT.!.
Dr. Ferdinand Even, der einstige Führer der Deutschen
Turnerschafn war ein großer Freund des Wanderns. Jhm
zu Ehren führte die DT. den ,,Goetz Wandertag« ein, welcher
stets im fchönen Monat Mai, dem Himmelfahrtstag, durch-
geführt wurde. Jedoch war dieser Wandertag bis zum
Jahre 1933 noch nicht Allgemeingut geworden. Jm Vor-
ijahre bestimmte der Führer der Deutschen Turne1schaft,
Neichssportsührer von Tschammer und Osten, dcn Himmel-
fahrtstag als allgemeinen ,,Wandertag der DIE&#39; Andere
Veranstaltungen dürfen an diesem Tage nicht ftattflnben.
Ein jedes DT.-Mitglied, ob alt und jung, soll sich an diesem
Tage auf Ganz- oder Halbtagswanderungen befinden und
die Schönheiten der Natur durchstreifen. Auch die Namslauer

spTurnerfchaft führt in diesem Jahre am Himmelfahrtstag
wiederum den Wandertag durch. Das Wanderung:-
gebiet bildet-diesmal der Simmelwitzey Nassadeler und
Grambschützer Wald. Ziel der Wanderung ist der Ort
Grambfchütz Näheres hierüber ist aus den nächsten Aus-»
gaben dieses Blattes zu ersehen.

= Neuregelung der Schlnßnerleänfm Der Reichs-
wirtschaftsminister hat eine grundfätzliche Neuregelung der
Schlußverkäuse vorgenommen. Danach sindeu Verkäuse zur
Wende eines Vcrbrauchsabschnitts zweimal im Jahre statt.
Sie beginnen am lebten Montag im Juli Der im Januar
beginnende Verkauf ist als Winterschlußverkaus der im Juli
beginnende als Sommerschlufzoerkauf zu bezeichnen. Die
Verkaufszeit beträgt 12 Werktage. Jm Winterschlußverkauf
dürfen zum Verkauf gestellt werden Waren aus Porzellam
Glas und Steingut nnd aus der Gruppe Lederwaren
Damenhandtaschem Lederblumen und Damengürtel, in beiden
lelterkaufsveranstaltungen Texiiliem Betleidungsgegenstände
und Schuhwarem Parteiamtliche Gegenstände einschließlich
der Bekteidungss und Ausrüstungegegenstände sind von den
Verkäufen ausgeschlossen. Auf die Verkäufe bezugnehmende
öffentliche Bekanntmachuugen und Mitteilungen dürfen
frühestens am lebten Werktag vor dem allgemeinen Beginn
sder Verkäufe ab 19 Uhr erfolgen. Die Bestimmungen der
neuen Bezeichnungen treten sofort in Kraft, mit Ausnahme
der neuen Bezeiehuungen Winter- und Sommer-Schlußver-
·kauf, die erst am 15. Februar 1936 gelten. Bis dahin lind
die Verkäufe wie bisher als Saifonfchlußverkauf bzw. Ju-
venturverkauf zu bezeichnen. Gleiihzeitig hat der Minister
seine Liste derjenigen Textilien und Bekleidungsgegenstände
veröffentlicht, die in den Saisonverkäufeu des Jahres 1935
nicht zum Verkauf gestellt werden dürfen. Es handelt sich

dabei besonders um Wäfche und Wäscheftofse, Betten, Herren·
hüte, Pelze, Berufskleidung, Schirme und Teppichr.

= Buchelsdors Am Sonntag, den 26. Mai begeht
die Freiwillige Feuerwehr Buchelsdors ihre Gründungsfeier.
Das Fesiprogramm ist reichhaltig. Nach dem Umzug findet
eine Heldenehrung statt; anschließend Konzert, Tanz auf den
Tanzdielem Auch für verschiedene Ueberraschungen ist gesorgt.
Der Führerrat hat durch Jnserat in der Sonnabend-Aus-
gabe unserer Zeitung alle Freunde und Gönner zu dieser
Feier eingeladen.

= Sterzendors Am 16. Mai fand die Abnahme der
hiesigen Freiwilligen Fenerwehr durch Kreisoberinspektor
Roegind Hatt. Die junge Wehr zeigte zuerst ihr Können
im Geräteexerzierem das sehr gut war, während das dar-
auffolgende Fußexerzieren kleine Unebenheiten zeigte, die aber
bei dem guten Willen unserer Wehr bald verschwinden wer-
den. Nach anfchlieszenden Alarm begann ein Angrisf, der
in kürzester Zeit vonstatten ging, bei dem die Aufgabe ge-
stellt war, gefährdete Menschenleben aus dem Wohnhaus
des Bauern Kalis zu retten. Jn der Kritik fand Kreiswehr-
führer Jakob anerkennende Worte für die junge Wehr und die
geleistete Arbeit, zu deren Gelingen Oberbrandmeister
SpalIek und besonders Brandmeister Willi Nowak durch
ihren unermüdlichen Diensteifer beigetragen haben. Darauf
wurde die Wehr vereidigt. Nachdem Kreisoberinspektor
Roegind die Wehr polizeilich anerkannt hatte, wies er in
feinen Schlußwvrten auf die hohe Bedeutung des Wahl-
spruches »Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr« hin und
forderte die Kameraden« auf, stets diesem Wahlfpruch treu
zu bleiben und schloß mit einem ,,Sieg Heil« auf unseren
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler. Die Wehr blieb
schließlich noch einige Stunden in Nowaks Gasthaus bei-
sammen, wo sich echter Kameradfchaftsgeist zwischen Führern
und Kameraden zeigte.

rbstrom
sVolksschaufpiel in 3 Akten von Konrad Dürre!
Auf Veranlassung des Gaues Schlesien der NSDAP

und des Reichsausfchusses für Volksgefundheitsdienst wird
am 28. Mai bei Opitz das Vvlksschauspiel ,,Erbsirom« ein-
malig ausgeführt. Dieses Schauspiel, das zu den wenigen
gehört, die sich in so konsequent klarer Ausführung in den
Dienst einer Aufklärungsarbeit gestellt haben, ohne dabei
eine künstlcrifch verklärende Atmosphäre vermissen zu lassen,
wurde vor kurzem in Chemnitz mit größtem Erfolg aufge-
führt. Die Presse schrieb dazu: Was ,,Erbstromi· ist,
werden alle wissen, die sich schon mit Rassenkunde und
Rassenhygiene beschäftigt haben und die erkannt haben, daß
diese Dinge zu den wichtigsien Kernsiücken der national-
fozialistischen Lehre gehören. ��Von Geschlecht zu Gefchlecht
rauscht der Strom unseres Blutes; eine Generation gibt
die Erbuiasse an die nächste weiter, die sich in kleinen Aeußer-
lichkeiten wie in allen wichtigen Eigenschaften seelifcher,
geistiger und körperlicher Art äußert. Dieses Erbgut kann
aber durch Untermischung mit kranker oder fremder Erb-
masse für alle Zeiten verdorben und verfälscht werden. So
wird eine Geschlechterfolge aus reinem unversälschtem Bauern-
blut noch nach Jahrhunderten wie ein stolzer, breiter und
tiefer Strom dahinrauschen. So kann aber auch ein Strom
aus verdorbenem, versälschtem Blut zum Verderben werden
für ein ganzes gesundes Volk. Das ist kurz zusammen-
gefaszt, der »Erbstrom«. Jeder einzelne von uns hat Ursache
genug, sich dieses Schauspiel anzusehen und mehr über diese
Dinge zu erfahren zu feinem eigenen Vorteil und zum Heile
unseres Volkes. Die Handlung des Stückes ist einsach und
klar, wie es sich sür eine so große und einfache Lehre geziemt;
sie ist indessen nicht simpel zusammengezimmerh sondern so
handsest, wie es ein gutes Theatersiück von jeher verlangt
hat. Deutsche Volksgenossen und sgenoffinneni Durch uns
alle fließt der Erbstrom des Blutes von Generationen. Jhn
gesund zu erhalten und an kommende Geschlechter weiter-
zugeben, ist Pflicht jeder Familie und jedes Einzelnen. Jeder
sehe sich dieses wahrhaft volkstümliche Schauspiel an! Jeder
gehe hin, man kann das nicht wichtig genug nehmen! Jeder
wird etwas nach Hause tragen, was er nie vergißt!

Kreiepropagandaarnt der NSDAP
Auftriebszahlen für die Breslaiter Schslachtdiehniürkte
sDer Marktbeauftragte gibt bekannt: Der Auftrieh für

die Märkte am tlllontag, dem 27., und Mittwoch, den 29. Plan,
beträgt für Minder, Kälber und Seh-weine 75 Prozent der
Uebernahmefcheinmenge Abweichungen nach oben oder unten
find verboten; Ausnahmen find nur nach« fernmiindlicher Ge-
nehmigung zulässig.

Die Webrbezirte im Wehrkrelg 8
Das tiieichsgefetzblait Nr. 52 Teil V vom 22. Mai 1935

enthält als Anlage 2 die Wehrbezirkseinteiluiig für bas
Deuische Neich mit Ausnahme der entmilitarifierteii Zone.
Danach ist die Einteilung der Wehrbezirie im Wehrkreis 8
wie folgt: Wehrerfatzinspektioii Breslau: Dels, Breslau l,
Bteglau II, Breslau til, Brieg, Glatz, Waldenburg  Sch»lef·.!,
Schsweidnitz Oppeln, Neiffe, Neustadt OS., Tafel, Gleiwitg
Beuthen OS., Hindenburg, Kreuzburg OS. Die Wehrersatzs
infpcktivn Liegnitz zerfällt in die Wehrbezirke  Slogan,
�Qieanitj, 6agan� Gönn-», Bunzlaiy Hirfchberg SIBohlau. -

Der freiwillige Eintritt m die Wein-macht
Eisiftcltusigggeftiktje an die zitftiiiidigt Dienftftelle richten!

Das Welsrtreislotrimaiido 8 teilt mit: Jn großer Anzahl
laufen bei den höheren niilitiicifcheii Dienststellen Schlesiesis
Einstelluiigsgefitclse zum freiwilligen  Eintritt in die tllikhkssiacht
ein. Diese Akt der lüefitchfiellissig ist �gtoedlos. Diese Gefukhe
müssest den Freiwilligesi ohne Bescheid wieder zuriickgefihicti .
werden.

Einftellttsigsgefiiche find schriftlich mit genauer
Anfichrift bes �Bewerbers zu richten: entweder an Das zu-stiindige Wehc-Bezirtsloriimando, bas � -
unbekannt �- bei der Ortspolizeibehörde ersteigt werden
kann, oder an den Tkuppenteih bei dem man dienen
will. Die �Erwerbung barf jedoch nur bei einer Stelle erfolgen.
Für dieses Jahr müssen die �Bewerbungen bis zu m 15.J uns
eingegangen fein. Veootzugt berücksichtigt werden Leute, die
den freiwilligen Akbeitsdienft mit Erfolg abgeleistet haben.

Völker« bestimmen ihr Schicksal immer selbst. An:
Sehielifal der Lnstfahrt entscheidet sich mit das
Schicksal bes deutschen Volkes. Das Schicksal

der Luftfahrt liegt mit in Deiner Hand.
Du bist noch nicht Mitglied im Deutschen Luftfports
Verband? Dich ruft Deine

Fliegerortsgrunpe Namslam

Einweihung des svdnnzloclkenfpiels in Saarbrücken
Die Ehrengabe der deutschen Abstimmungsgebiete für die Saar.

Am 25. Mai findet in Saarbrücken am Rathausportal
die Enthüllung einer Gedenktafel statt, die als Erinnerung
an das durch Vermittelung des VDA gestistete Glockenfpiel
die dauernde Grenzlandgemeinschast aller deutschen Abstim-
mungsgebiete verkünden foll. Die mit der Gedenktafeh
enthüllung verbundene Einweihung des Glockenspiels in
Saarbrücken ist so zugleich eine Kundgebung gefamtdeutscher
Treue, die in allen Abstimmungsgebieten glänzende Be-
währung gefunden hat. Darauf wird auch die Kundgebung
des neuen VDAsLandesverbandes PfalzsSaar hinweisen, bei
der Bundesleiter Dr. Steinacher, der Leiter des neuen Landes-
verbandes PfalzsSaar Gaukulturwart Koelsch, Kreisleiter
Bürgermeister Diirrfeld sowie die Vertreter der übrigen
Abstimmungsgebiete sprechen werden. Das Glockenspiel auf
dem Saarbrücker Rathausturm ist ein klingendes Zeugnis
deutscher Bewährung in Nord und Süd, in West und Ost.
Neben dem Deutschlandlied, neben ,,Schleswig-Holstein
meerumsehlungen« und dem Hohenfriedeberger Marsch klingen
das Kärntner Heimatlied und das Saarlied als ein Zeichen
dafür, wie eng die Schicksalsverbundenheit aller in den Jahren
1919/20/21 hart umkämpften Grenzgebiete mit dem erst
1935 entfchiebenen Schicksal des Saarlandes verknüpft ist.
Jn ähnlicher Weise wurden seinerzeit zur Erinnerung an
den Kärntner Abftimmungskamps dem Pfarrturm in Völker-
markt vier Glocken mitgestiftet: eine Preußenglockw eine
Schleswigglocke, eine Oberschlesienglocke und eine Saarglocke.
Diese Glocken sollen jeweils bei der Wiederkehr des Ab-
stimmungstages feierlich geläutet werden und erinnern alle
Deutfchen daran, wie die Abstimmungsgebiete sich in der
Zeit ihrer größten Not der Verantwortung bewußt gewesen
waren und selbst in dunklen Stunden tapfer die Treue dem
gefamtdeutfcheu Volke gegenüber hielten. Die Abstimmungss
gebiete haben Schulter an Schulter gekämpft, haben von
einander gelernt und es war auch für die Saar wichtig,
zu sehen, wie deutsche Brüder vorher in anderen Abstimmungss
gebieten in größter Not ftanbhielten, obwohl ja das Saar-
land sein Bekenntnis einem neu erstarkten Deutschland ab«
geben konnte. Gemeinsames Schicksal, gemeinsame Treue
klingen aus den für bie Grenzgebiete sinnbildlichen Glocken.
Jhre Stimmen vereinigen sich zu einem starken Bekenntnis
zum Gesamtdeutschtum Jhre Stimmen verkünden zugleich
jubelnd die Bewährung und berichten allen Deutschen, was
Goethe einst in die Worte gekleidet hat:

So rissen wir uns ringsherum
Von fremden Banden los!
Nun sind wir Deutsche wiederum,
Nun sind wir wieder groß.
So waren wir und sind es auch
Das edelste Geschlecht,
Von biederem Sinn und reinem Hauch
Und in der Taten Recht! «

� 
Notierungen des amtlichen Gtesfzmakleteg für Getreide
nnd Iuttermittel zu �Breslau vom 24. Mai 1935 für volle
Wagenladungem in �Reichsmark, bei sotortiger Bezahlung.

Getreide per 1000 kg
Tendenz: Abwartend .9 �z:

&#39;AS-z s »O
e» RAE 25E E _ �S *=&#39; eng« Es!
ge ums-g Fa«g; «« 82% II� ge

Lass se« O-weisen qchlefifehegk Durchschnitts« B U ü;
qualität. elrtolitergkngicht76/77 kg, gesund und ociien W1 197.00 201.00 --bo. . . . . . . . . . . . . . wm 199,00 203m _�_bo. . . . . . . . . . . . .. wv 2010020500 ��-

do. . . . . . . . . . . . . . wvr 202,00 sogar! ��-
Rda . i. ins .!«.D. .chi.ck!.i. . W V111 204.00 208.00 ��-- oggen ei er - r nttgs .aualitcäh Heirtotlitergewicht71/73 kg, gesund und trocken R! 158.00 162.00 ·- ��-do. . . . . . . · . . . . . . R111 1599013330 ��-
do. . . . . . . . . . . . . . RV 162.00 166.00 _-
bo. . . . . . . . . . . . . . RVI 1520016510 - -

ab?�  ich·1i"isi!!·-"§"d« dich· « « «« Mo« 168""« « ··a er ei . ur nitts- .
�qualität, Zeletoliteraewicht48/49 kg . . . . . . . . . . H1 151.00 �.� �.«

do. . . . . . . . . . . . . . HII 153,00 _._._ ___..
bo. . . . . . . . . . . . . . HIV 155.00 �.-� .._.

Ida. . h. a&!l.�b.y+ .O. h. HVII 159.00 �� ---u ekger e ei e ur -
fchnittgqualitäh Helrtolitevgewicht 59/60 kg . . , . . . 158.00 �- � �_�. . . . . . . . . . . . . GIII 15910 -- _

bo. . . . . . . · . . . . . . V l6l.00 �� .._�
bo. . . . . . . . . . . . . . GVII 154m __ ___

Pranger-sie, seinfte . . . . . . . . . . . . . . .5 ���. . . . . . . . . . . . . . . . �g; -�-«Induftrtegerfte, 68-69 kg . . . . . . . . . . . THE· 190.113bo. 65 . . . . . . . . . . . . g« LSBIV
Vietzeil.Wintekgerste. Stil-c. au Jnduftriezweclren 1:51 �.Zwetzcilige Winterge e . . . . . . . . . . . �.-

* 3u- unb Abschläge für lllkzhrs �aber�; izidergewicssdohaben· nach der Anordnung 4 bis _Schlesien vom 20. l0. 1934 Geltung.
*1� ändlerpkeis zuzüskli 6.00 pro Tonne Ausgleichsbetraagemäß edingungen der s vom 29. . .W§ Für· �me silnrfererbö H lich der Preis um Mk! vko Tanne.

Vauptschrtftletiecs grau« Und, Revision.
Oiellserttetet bes ßazeptfdariftleiters: Wilhelm ensal Batman.seierantwottlich sit: den gesamten Sexuell unb den ÅmeigenteruFranz Otto, Neun-lau. Es. 1V. 35: 1483!Durch nnd Je: g:Staumauer Dtuesetebs ellfchatt m. d. 8.. III-las.

Zur Zeit ist P liste Nr. 3 gültig.



Gendboten des Sommers
Fröhliehes Zwitschern und Rufen schallt aus blauen Lüf-

n herab: wieder seh ich
Schwalben, Sendboten des Sommers!

euch kreisen und segeln, muntere

Wie kiihn und frei rundet sich euer Flug um des Hausesgesegneten Firstl Wie scharf srhnellt ihr euch den Rain ent-
ang, kaum wenige Zentimeter über denGingen der jungen
grünen halme, und hebt euch in herrlichem Bogen hinaus
in den Aether, als hättet ihr vom Schopfer den Aufstieg in
eure Brust hineingelegt bekommen, die Noten zu einem gro-
ßen wunderbaren Lied in die Natur hineinzuzeichnen dur
eure Flüge.

ch

Ja, wenn wir euch sehen, fliegende, eilige S·chwalben,
darin glauben wir aii den Sommer, der da im Fruhling sei-
nen Herold sandte. Dann möchten wir· gerne mit euch flie-
gen, erdungebiiiiden und frank und frei! Euer Zwitscherrufst uns wie eine Kunde aus sudlichen herrlichen Landern,
und er weckt auf einmal "eine Sehnsucht in uns auf � deii
Drang in die besonnte, gluckverheiszendz alles gewahrenwol-
iende Ferne.

Glück wohnt in dem hause, in dem die Schalben nisten.
Glück liegt ausgebreitet über der Heimat, wenn die Schwal-
ben von Dach zu Darf! und VowStraße zu Straße, iiber
Türme und Gärten hinweg, dahin eilen, seliger Daseins-
rvonne voll.

Bzestliiidigung der momentanen und Anlagen.
ur Vermeidung von Befchiidigungen wird ersucht, auf

den Promenaden und Anlagen und im Stadtpacli Hunde
an der Seine zu führen.

Na mslau, den 22. Mai 1935.
Der Bürgermeister.

Dr. L o b e r.

Als vermählte grüßen:
Felix Neumann
und Fr ZU LLÜSG, geb. Sauermann.

Namslan, im Mai 1935.

Am Donnerstag, den« 23. lsIai1935 verschied
Herr Tischlermeister

Rudolf Kan3okaus Strehlitz.
Die Innung verliert in dem Dahingegangenen

einen treuen Berufskameraden und wird ihm ein
bleibendes Andenken bewahren.

Namslau, den 25. Mai 1935.

llilllllil-�lilllll�-ll.illlllllllllillllil-llllllllll]iilllllililll
Albert Stannek, Obermeister.

�Für. die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen sagen
wir allen unsern herzlichsten Dank, besonders Herrn
Pastor Langer für seine trostreichen Worte am Grabe,
den lieben Schwestern für treue Pflege, der Evangel.
Frauenhilfe und allen, die der Entschlafenen in ihrer
langen Krankheit treu zur Seite standen.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Ernst Buchwald.

Namslau, 24. Mai 1935.

Grliiiberäi Mit dem Fahrrade in die Oder
gestürzt. n der Uebergaiigsstelle Boyadel-�Milzig fuhr
ein Radfahrer in sehr schnellem Tempo die abschüssige Straße
herab auf die Uebersetzfähre  Er konnte das Rad nicht halten,
fuhr über den Fahrprahm hinweg und stürzte mit dein Rade
in die Oder. Es gelang einem Fahrgash den des Schswiminens
unkundigen Nadfahrer zu retten. �� Sturz von der
Treppe. Der Schuhmachernieiter Franzke stürzte, als er
von seiner Wohnung in die erkstatt gehen wollte, die
Treppe hinab. Er zog sich« einen Halswirbelbruch zu. SeinZustand ist ernst.

Geiueine Tierquälerei �- Briiiapparat in Brand gesteiit
Liebau. Auf einer Grünland-Lehrwirtschaft im tbenachs

barten Blasdorf schlich sich ein noch nicht ermittelter Täter
auf den Hof und legte bei dem Brutapparah der sich iin
Freien neben dem Hühnerstall befand, so viel Preßiohlen aus
die mäßig vorhandene Glut, daß der Apparat mit 50 bereits
ausgeschlüpften Rücken verbrannte. Zum Glück bemerkte eine
vorübergehende Frau den Vorfall, so daß die herbeigerufene
Feuerivehr den bereits entstandenen Brand löschen konnte,
bevor größerer Schaden auf dem Hofe entstand.

Dppein. Aiif Vorschlag des Präsidenten der Industrie·
und Handelskammer für die Provinz Oberschlesienist durch
Erlaß des Neichss und preußischen Wirtschaftsministers als
weiterer stellvertreiender Präsident der Jndustrie- und Han-
delskanimer für das Nechnungssahr 1935 Direktor Hans
Piper von der Schlesischen Portlaiid-3ernent-Jndustrie-AG.
ernannt worden.

Heitere Vorträge

Mittwoch, den 29. Mai 1935, abends 8 Uhr
u. Freitag, den 3|. Mai i935, naohm. �I44 Uhr

in Grimms Hotel

Wie der größte Wunsch jeder Hausfrau

S

ZZLJEJELOZEJETYTEGELEGESEGEJEEi:Es?:FOR?GktisitkcsiJEOEIEGETEGZEGZZZEEESGZEGEJEGETT 
;·;·,; Schlesische Spielgemeinschast
 für nationale Iestgestaltunzx »»
E? Am Dienstag, den 28. Mai 1935 findet um
Tit« 2o,r5 us» bei m. am, West-primus, vie
 Ausführung des vdllisfchaufpieles

Z Erbstr0mstatt. Borverliauf beibermRaufmannHaesler, Ring. «
E Preise der �möge: 1.Plafz 1,20RM., 2. Platz 1RM.,

3. Plas 0,70 Neu» Stehvliise nur
an der Aheaiieqssk o,30 Ren.H:

 Am Nachmittag findet um 16 Uhr eine
 « Nachmittagsvorstellung
· statt. Formationen und Schulen  nur für Kinder über

13 Jahre! zahlen bei geschlossen» Führung auf allen
�Bingen 0,30 NM. Bei nicht gefchlosseiier Führung
die halben Preise der Abendveranstaltung.

Kreisleitung der 11513211!.
Rreispropaganbaamt.
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VIII« II« GkkkElWåIskk« IMMIL Visitenkarten
Kciufe Zliteifen, Lumpen, fertig: an

�mit!!! NIMI GclclislsiFlas eben, Papier, Gummi.
ehInstit. Zlktstltksigkfllläfls

in Küche und Haus durch Gasgeräte
erfüllt werden kann

Bereitung leckerer Speisen, köstlicher
Braten und ausgewählter Bäckereien

Große  äiratisverlosung
Eintritt frei!

 Sleimiij. Beim Rangieren verunglückt. Auf
dem Gleiwitzer Bahnhof geriet der Nangierarbeiter Franz
Cibura zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwageiu Er
wurde auf der Stelle getötet. -� Dachstuhlbrand. Jn
der Oberrealschule brach kurz nach Beendigung des Schiiluntep
richts ein Dachstuhlbrand aus. Das Feuer breitete sich rasch-
aus und vernichtete fast den gesamten Dachstuljl über dem
mittleren Neuaufbau. Der Sach-schaden wird auf 15000 Mart
»gesch-ätzt. �- Durch lochendes Wasser verbrühh In.
Laband riß das 14 Monate alte Kind einer Familie, als
es einen» Augenblick unbeaufsicljitigt war, einen Topf mit

· kochsendem Wasser vom Herd. Das Wasser ergoß sich übe:
das Siinb, das schiwere Verbrühungen davontrug und bald
darauf starb.

Dppeln. Jn der Jauchegrube ertrunken. Das�
eineinhalbjährige Söhnchen des Bauern Johann Jonietzk
in Alt-Schalioivitz- fiel beim Spiel im Hofe in einein un-
bewachtcn Augenblick in die Jauchearube und ertrant.

Nazzia nein den Brüdern Schulter
Der Breslauer Polizeipräsident teilt mit: Jn der Um�

gegend von Brieg fand am Donnerstag eine Razzia durch
Beamte der Gendarmerie des Wasserschutzes der motorisierten
Straßenp·oli»zei, der Kommuiialpolizei und der Krirninab und
Schutzpolizei Breslau statt, um nach verdächtigen Personen,
die in Verbindung mit dem Eisenbahnraub stehen, zu fahndcn.
Das Material wird zurzeit noch- untersucht, jedoch sind an-
seh-einend wesentlich neue Gesichtspunkte nicht ermittelt worden.

Sonntag Regen, 26. Mai

w» Uhr: Fcflglillcsdiclifl
 matter Lorenz, Sßreslau!.

Hierzu ift die Gemeinde herzlichft eingeladen.

sit. Uhr: Nliåffcick im Hlllcl Grimm
mit verfchiedenen Darbietungen.

Besondere Ginladungen ergehen nicht.
herzlich» hierdurch eingeladen.

Hotel Goldegie Krone

Städtische Betriebswerke
Hamslau.

».   l

Æsciiiiiearicitisse
fcÄve/eer, m24!

ohne Schlingern auf der schlechtesten Straße,
ohne Kippneigung in den engsten Kurven �
einen neuen Maßstab für Fahrsidnerheit und
Bequemlichkeit,fürlweckmößigkeitder�arm,
für Pldtzfülle und vereinfachte Konstruktion,�

Eine Probeidhrtist Überzeugendlgji
Ä Franz Thienel, llamslau, Ring.
-44 A.

amslauer « Liilstfpiele �"322?�
Den 25. mid 26. Mai, 8,30 Uhr,
die 5 Uhr-Vorführung fällt aus,

läuft der UfasGroszfilm mit
Käthe von Hagy ,

Liebe, Tod und Teufel.
Jm Beiprogiamm: Ufa-Wotl!euschau.

«-4.-- A -v v f.� v vv� v vvvvvvvvv

werbt für das »liaiiislauer Stadtblatt.«

Yigz-Abend.

Evaiigelifche Frauenlsilfe Revision.

Feier des zehnjährigen Bestehens.

Die Fiauenhilssmitglieder sitzen im Schiff vor dem Altar.

Es wird umso

G. Röchling, P» Geschästsfiihrer. M. Zimmer, Vorsitzende-

vermag, den 26. Mai 1935�
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TO« Deutfchees s«*3� "
 Kra t to e und Gasole
 zollfcei und ohne Zollerlaubnisschein zu ver-
Its wenden, liefert prompt »aus vorhandenen
 Bestiindem cum in größeren Mengen
 " ·
 Hermann Fnebig
 �i?if""3:i:�:i.°i°�ä32i:.?eBei�°
 Uainslau Büro u. Lager willseliiiftn 19 U.
Es?ZEISS;esEzssissgei:EOZ:EGE:ESE:EOE:ESZEGZEEZE E:E:O:E:E:O:E:E:O:ESEESEEESZECZT
�E 47;.� H. 444444 Or LL LvHO

Der Hausfrau größte Freude sind

Konserven-Doseni
zum Einkonservieren von Spargel, Gemüse,

Fleisch und Wurst.
Ich empfehle mein reichhaltiges Lager in Dosen zu

äußerst günstigen Preisen.
LI L!Eine �im steht meinen Kunden

in meinem Geschäft zur gefl. Benutzung.

Dürr

die leistungsfähige Eisenhandlung
Ring 4. Tel. 474.

«irrt. » �w:

Kartosseldaiiivsaulage
210 Zu. Tagesleistung ab
Standort Noldau frei. Silos
zur Einfiiuerung nicht erforder-
lich.. Erdgruben genügen.

Wilh. Jentschura

v
3 �am?

ich preiswert. s« M

A
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v«
vv

vvy-rwyy YYsY«YY
W�

�blismeipen
prima Abstammung, sverkaiife

Otto Kynast
Qliaidaaäabrik Kdnftadt OS. Eisenhandluiig s«

Die Aeußerungem die im Gesund sag«
gegen den Bauer Herrn z» Fuss
Karl Herrmann I in Strelslitz �m, �,»�����
unb [eine Familie getan habe,
nehme ich mit Bedauern

di.
Frau Gertrud Herrmann
geb. Gclwett Streiyiiis.

augen durch

, -- 68 PfginApoth.
Drogerien.

�LE B EWOH L�
Blechd.  8 Pflaster!u.

Sicher
zu haben:

Germanen-Brot. 0. Platze.

Nebst Beilage.



Beilage zu Nr. 122 des »Namslauer Stadtblattes«
N a m s la n , Sonntag, den 26. Mai 1935.

lieiclipspoitweibewoclie
vom 26. Mai bis 2. Juni 1935 in Namslau

Folge:
den 26. Mai. Handbailspiele auf dem Hindenburgplcitz
13,00 Uhr: Männerturnoerein Oels  Jugend! � Namslauer Turnerfchaft  Jugend!,
14,20 Uhr: Arbeitsdienftabteilung � Namslauer Turnerfchcift II,
16,00 llhr: Aufftiegsfpiel fiir die Bezirlrslrlafse zwischen Stabelwitz � Name«

lauer Turneifchaft I.
Leitung: Spielwarie Feja unb Fey.

Montag, den 27. Mai. 19,15 Uhr: Werbelauf der HJ. durch die Stadt, ansehließend
auf dem Hindenburgplaß Bodenübungem Tischfpringen und Böllterballspiele
Leitung: Sportwart Walter sollte.
20,15 Uhr: Offenes Turnen für Frauen in der Hindenburghalle.
Zur Teilnahme find alle Frauen und Mädchen herzlichft eingeladen.
Leitung: Frauenturnwart Glinzel

Dienstag, den 28. Mai. 14,00 Uhr: Werbelauf des Reiterregimentg Brieg in Namslau
durch die Stadt,
anschlleßend leichtaihletische Wettleämpfe auf dem Hindenburgplah

Mittwoch, den 29. Mai. 16,00 Uhr: Weit- unb Kampffpiele der Rath. Bollisfchule
auf dem Hindenbuigplatz
Leitung: Lehrer Glinzeh Lehrerin Not-site.
18,00 Uhr: Betriebswettlrtimpfe von �Rraft

ßinbenburgplag.
Leitung: Soortwart Peuliert
Dazwifchen Keuleniibungen von Frauen der Namslauer Turnerfchaft
Leitung: Frauenturnwart Giinzel
20,15 Uhr: Ofsenes Männeriurnen in der Hindenburghallr.
Zur Teilnahme find alle Männer und Jugendlichen herzlichft eingeladen.
Leitung: Oirerturnwart Mofch

Donnerstag, den 30. Mai  Hinnuelfahrt!. Allgemeiner Wandrung.
Hierzu ladet die Ramslauer Turnerfchaft alle Volk-genossen herzlichft ein.
Aniretem 13,30 Uhr an der Hindenburghallr. Auf der Wanderung Tummelfpielr.
Leitung: Wanderwair Heimlim

Freitag, den 31. Mai. 16,00 Uhr: Kampffpiele der Engl. Bollrsschule mit gehobenen
Klassen auf dem Hiiidenburgplaß
Leitung: Lehrer Grünith Turiilehrerin Micheb
19,00 Uhr: auf deur Ringe Schwunggymnastilr der Arbeltgdienftabteilung

Sonnabend, den l. Juni. Von 16 Uhr an offenes Fauftballfpieien auf dem Hindenburg-
platz fiir jedermann.
Hisrzliche E nladung hierzu für alle Männer und Frauen.
Leitung: Spielwart Feja.
19,30 Uhr: Als Abschluß Staffeilauf durch die Straßen der Stadt, offen für

beliebige Mannfchaften
Maniifehaftsftärlte 15 Mann. »

Statt: E fenbahnbriicbe  Mareesftraße!.
Weg: Gurte-Maße, Fett-Maße, Wilhelmftraße, Rraiauerfirafge, Ring, Kloster-

ftraße Rirmftrafge,� Ring, Schiißenftraßh Hindenburgplap
Leitung: Obertruppfiihrer Meier.

Wir laden alle Bollragenofsen zur tätigen Mitarbeit herzlichft ein.
Namslau, den 23. Mai 1935.

Sonntag,

durch Freude« auf dem

Dr. Leber Dr. Jeder Mosel: _
Bürgermeister Drtsgruppenleite Sachbearbeiter im Amt für

der NSDAP. Olyrnpische Sportwerbung

Montag nnd Dienstag, den 27. unb 28. Mai -T·,,,,,,,,,4-��,,»--,«,,»«·,
bringe tw wieder ein großes Faß 320 Lir. von dem fo beliebt
geworbenen 1933er Rheinwein . Deutsche 0....

Ztlandeker Rosengarten
zur Abfliuunq nnd biete an bte if« Ltr.-Flasche direlrt vom;
Faß mit Mir. �,85. Flafehen zur Füllung können mit-E

Deutsd!. SchauspielSchiss. Philharmonie
in B r e s I a u
durch neu ein�. geführte gestaffeltelgebracht werben. _ »san«-Industrie are. emmmspaerses

Fernfpr 261. Ffltl MEIZEI�, uicstckstL III-Just» Franks-ZEIS- ass umbenannt:.-.. tut d]: B�gkrgißlgp arten Taggg
«» » ;Vorverkauf: w. Haesler, Ring 26.1,... v »» « ·.» �H�  M

{ftirirnein flottes Eifenwarem
llkichäft suche einen

Lehrling.
Bedingung: Gute Schut-

bilbung unb Ql_1_1ffa�ungggabg_
A. Sehonknechl.

Siestri-Trillion
lUcht olleinftehende ältere Dame
sur Pflege und teilweise flir
Haushalt.

Angebote unter A. 100 an
G lebäftsft bes ßtabtblattes.

� »» z.» »« »

r ssssss
Ulleinverkauf :

Fritz Lobe, Hamslau 
tilofterftraße t5.

c�

Schwerhörige
Ei U "l ««

bedeuten die nerknftfklläuIärvMtziiikietilk �unb L b t ini-rrn neu w e er e engrun .Machen Sie einen Lazerluchl Wußten Sie, daß ein w« en am ng«un»gikysyreßt«
Hören durch die Knochen

möglich ist? Unser Berliner Spezialift zeigt diese
le te Neuheit

lroftenloe und unoerbindliw am Dienstag, den 28.Mai
von 3�6 Uhr in Narnslam Hotel »Goldene Krone«
und am Mittwoch, den 29. Mai von 10�1 Uhr
in BriegXSehleh Dpt. A. Sommer, Lange Str. 58.

Wir erwarte; Siestestiimirithiln Jhråm Interesse.� tätig: ro pe t . bur  n« « -
deutsche neueres. m. b.H., uertiu-neiuiaeiidokf. B;;··V»,Z,· «Z«»;«E«J"S«Z;»·

M» straße4pt. Sprechz.: Dienstag
und Sonnabend 9-13 Uhr.

M 
Werbt für das
»Narnslaner StadtblattLi

-� «,  »

Hofpitalftraße 4.
Neueite Modelle eingetroffen!
Dar|ehen von 200.- RM�
bis 20 000.� durch Zweck-
sparvertrag, auch Hypothek.�
monatl. Tilgx-Raten ab 0.50 je
100.- RM., a. Möbelsicherh.

Weilst flir las NiinisliiuecStiiltblitt
skitdkmikcsmie nennt wasche

habe ich immer bie sihönfie Wäsche und ivosche
wirklich billig und bequem; heute weiß ich, maß
ich an Derfil habe �- er fiimmi few-s, kam« di«
Erntesegen:

»  ,ilecs i l was"  » L:�K?�
�Persil billiger! Doppelpaket jetzt 60

d 
i

Ziiniichll Jahrgang 1914
 Einziehung zum 1. November � Jahrgang 1915

zurn Arbeitadienst
· Berlin, 23. Mai.

Der Leiter bes Wehrmachtsamtes im Reichskriegsminis
steriumxJGeneral v o n R e i d! e n a u � gab vor der Presse
wichti e Erläuterungen zu dem neuen Wehrgefetz.--&#39; Die Oef-
sentli· keit interessiert besonders die Frage, wie sich die allge-
meine Wehrpflicht im Jahre 1935 zunächft auswirken wird:

Im Jahre 1935 werden die Geburtsjahrgänge 1914 unb
1915 gemuftert, und der Jahrgang 1914 zur Erfüllung der
aktiven Dienstpflicht ausgehoben. Der Jahrgang 1915 steht
nach der Musternng zunächst zur Ableifiung des Arbeits�
bienftes zur lierfilgungkxsDie Dienstpflichitgen dieser beiden
�Jahrgänge finb bereits durch die Behörden der allgemeinen
und inneren Verwaltung in Personalblättern erfaßt. Die
Aiufterung beginnt im Juni. die Aushebung findet tm Herbst
1935 statt. Die Lin-gehobenen werden beim Heer und der
Ouftrvaffe zum 1. November 1935 eingezogen· Die griegs-
rnarine hat verschiedene Einstellungstermina die sich !e nach
der Verwendung im Italien« oder äüftendienfi uber bas
ganze Behr verteilen. Für Dftpreußen wird außerdem nach
der Geburigjahrgang 1910 zur Erfüllung der aktiven Dienst�
Pflicht geinuftert unb ausgehoben.
- Die vorläufige Anweisung für die Mufterung und Aus«
hebung 1935 wird in den nächsten Tagen im Reichs«
gesetzblatt veröffentlicht werden. ».

üDie Wehrpflichtigen aus den Jahrgängen 1913 bis 1910
können auf Grund freiwilliger Meldung zur Ableiftung der
aktiven Dienstpflicht eingestellt werden.

Kurze Erfaizreferveansbildung
Eine Musterung und Aushebung dieser Jahrgänge und

der noch älteren kann vorläufig noch nicht erfolgen, da die
Unterlagen hierzu erst geschaffen werden müssenxszSie wer-
den nicht mehr für die Ableiftung der aktiven Dienstpflicht-
Londern nurzu einer kur en Ersatzreserveausbils

un g herangezogen wer en.

Gesuche u·m freiwilligen Eintritt in die Wehr-
macht können nur bis zum I. Juli dieses Jahres angenom-
men werden, da mit Beginn der Musterung die Freiwilligens
elnstellung beendetjein muß. Es wird gebeten, alle An-
fragen _an bas zuftändige Wehrbezirkskommando zu richten.user nicht weiß, welches Wehrbezirkskommando für feinen
kizödlgndort zuftändig ist, erhält Auskunft auf der Ortspolizei-e or e.
Keine Standes-Vorrechte nnd Bildungsprivilegien

Eingange feiner Darlegungen hatte sich General von
lfieichenau in grundlegenden Ausführungen über den Jn-
halt bes W e h r g e f e tz e s verbreitet. Die Soldaten und
mit ihnen bas ganze deutfche Volk danken dem Führer für·
dieses Geschenk von historischer Bedeutung. »

Das neue Wehrgefetz wurzele tief in dem Grunde besten
und stärksten deutschen Geistes, der vor mehr als 100 Jah-
ren einem geknechieten Volke die Freiheit wiedergegeben
hat.  Es sei aber auch befruchtet von der Kraft bes Ttationai-
fo3ialisnrus, ber bas heutige Deutfchland geschaffen habe.
Es kenne keine Standegoorrechie und keine Bilbungsprivi-
legten, nur Charakter und Leistung werden den Weg bes
Soldaten bestimmen.

Begriffe und Bezeichnungen aus dem Wehrgesetz von
23. März 1921, bas unter bem Druck von Verfailles die ge-
letzltche Grundlage für die Berufswehrmacht geschaffen habe,
seien in bas neue Gefetz nicht übernommen, um diefe Periode
unserer Wehrpolitik auch äußerlich endgültig abzufchließem
Er möchte aber betonen, so führte der General aus, daß die
Soldaten der Reiche-wehe keine Veranlassung hätten, sich
jener« Zeit zu schämen. Troß Verfailler Vertrag, trotz innen-
politischer Hemmungem ei es ber ßieltlarheit, dem Jdealisi
mus unb ber Beharrlichleit der oerantwortlichen Führer ge-
langen, das foldatifche Erbe unserer großen Vergangenheit
zu bewahren. Sie hätten, um ein Wort bes Generaloberften
o. Seecki zu zitieren, mit heißem Herzen, aber kühlem Ver-
stand geholfen, den 16. März 1935 vorzubereiten.

Die Befehle-gemalt in der Wehr-many.
Auf Einzelheiten bes neuen Wehr-gesetzes eingehend. er-

Härte General von Reichenau, in § 2 wird die Zusammen-
letzung der Wehrmachh in § 3 bie Befehlsgewalt bes Füh-
rers unb Reichgkanzlers über die aelamte Wehrmacht als

obersten �Befehlshaber unb bes Reichgkriegsminisiers uver
die Wehrmaihtsteile als Oberbefehlshaber ber Wehrmacht
festgelegt. .·Die Bezeichnungen fur die Wehrmachtsteile lau-
ten i·n Zukunft: Heer, Krieg5marine, LuftwaffespksMit derBezeichnung ,,R e ich s k r i e g s m i n isft e r« folgt man le-
di lieh dem in allen anderen Staaten üblichen Gebrauch.
De Chefs ber Wehrmachtgteile werden die Bezeichnung
Oberbefehlshaber bes Heer-es, der Kriegs-
inarine unb der Luftwaffe führen.

Die Dauer· der Wehrpflicht

ist» dran Its. dieses. gebensjahrzsfestgesetszhb Därfsftedichgkkiegprinnt. er ann» iee auer im rieg un ei eon eren Not-
issndlejnbeririterterw Piefåxkeftfllegczåitntgxn fällen� keineswegseine e er pannung er _ e rp i r. n a en europäi-
schen Staaten mit allgemeiner Wehrpflicht finb etwa die glei-
chen Jltessgrenzenffestgtelegctiz häräfgg fEoIgarD uns! diseüber hin-ausge en � wie in ran rei un u f an . er ann tritt
nach  Erfüllung der aktiven Dienstpflicht zur Re f e r v e über,
der er bis zum 35. Lebensjahr« angehört. Zwlfchen dem 35.
und 45 Lebensjahr gehort er der« Landwehr an; die
Zahsirtgarzge übers! 45 Jahre, gie i131 Krieg  ab? bedi befgnbereno an en em eru en wer en önnen, il en en a nd -ft u r m. » �gut E r ia g· r e l e r v e gehören diesåiWehrpflichs
tigen, die nicht zur Erfullun der aktiven Dienstpflicht einbe-
rufen werden. Auch die Er atzreferoiften treten mit Vollen-

· dung bes 35. Lebensjahres zur Landwehr über.
sreiwillige in Heer. �riegsmarine unb cufiwaffe.
Die Dauer der aktiven Dienstpflicht it bereits verfügt.

Sie beträgt für alle Wehrmachtsteile ein ahr·..,« Neben den
langdienenden Unteroffizieren können {freiwillige im
Heer auf ein weiteres Jahr, in Kriegsmarine und Luftwaffe
auf insgefamt 4 Jahre verpflichtet werden. Das Flottens
versonal der Krieggmarine und die Fliegertruppe wird fich
ausschließlich aus länger dienenden Freiwilligen ergänzen.

Die Erfüllung der Arbeltsdienstpflicht ift eine
Voraussetzung für den aktiven Wehrdienst � Für« bas Jahr
1935 kann diefe Voraussetzung allerdingg noch nicht gefordert
werden, da die Arbeitsdienftpflicht noch nicht gesetzlich fest-
gelegt istJGewisse Ausnahmen werden für die Uebergangss
zeit unb auch auf weitere Sieht notwendig bleiben.



»Vortoufige Musiecungsanweisuiigen für 1935�
Die Wehrpflichti en werden durch die Ersalzdienststellender Wehrmacht erfaszt Die näheren Ausxiihrungsbestimimungån hierüber. auch über Wehrtauglichkei xszuriickstellungund ehrüberwachung wird die Deulkche Wehrardnuug ent-

halten, deren erster Teil als �vorläufige Musleronweisung
ür 1935� nod! in biefer Woche veröffentlicht werden sall.

Die· Ersatzorganisationen der Wehrmacht gliedern sich
in Wehrersatzinspektionen und Wehrbezirks-
k o m m a n d o s , die in diezehn Wehrkreise eingeordnet sind.
Es sind insgesamt 24 Wehrersotzinspektionen und 223 Wehr-
bezirkskommandos Jii der entmilitarisierten Zone sind Er·
satzdienststellen der Wehrmacht nicht eingesetzt, dort werden
die Wehrpslichtigeii durch die Zivilbehörde erfaßt.

Richtlinien für die Stellung der Jiichtarier.
Arische Abstammung ist grundsätzlich eine Voraussetzung

fiir den Wehrdienst dort! können Ausnahmen zugelassen wer-
den, die durch Priifungsausschüsse bei deii Wehrersatziiispeks
iionen entschieden werden Die Richtlinien fiir diese Aus-
ichüsse werden dahingehen, daß solche Nichtarier und Per-
sonen, die mit Frauen niihtarischer Abkunft verheiratet sind,
bei freiwilliger Meldung zum aktiven Wehrdiensi zugelassenwer en, die nach bei Art ihrer bisherigen Betätigung, nach
dem persönlichen Gesamteindruck und nach Prüfung der poli-
tischen Zuverlässigkeit für geeignet befunden werden. Rein-rassige uden werden zum aktiven Wehrdienst nicht heran-
gezogen. Alle Nicl!tarier unterliegen der militiirischen Melde-
pfliiht und der Wehrüberwachung Die ziini aktiven Wehr-
dienst zugelafsenen Nichtarier gelangen nicht in Vorgesetzten-
jtellungen.

Für den Sitte gsfall wird eine besondere Regelung
dieser schwierigen Frage eintreten müssen, die der Führer und
Reichskanzler sich noch vorbehalten hat.

Die Gebührnisse der Soldaten.
Die Gebührnisse der Soldaten werden durch das Reichsi

betoldunasaeietsi aereaelt. Ebenso ist für freiwillig länger-
bienenbe" Soldaten eine Ver orgung vor esehen. die ein-
gehend in einem besonderen ese , dem ehrmachtsversori
gungsgesetz, behandelt werden wir . Nach ehreiivollem Dienst
von 12 Jahren können Angehörige der Wehrmacht mit dem
Recht zum Tragen der Uniform eines Wehrmachtsteiles ver--
iibschiedet werden.

Die Referveoffiziere
-Wer kann Offizier des Beurlaubtenstandes werden?
Jn einem amtlichen Merkblatt werden ini einzelnen die

Richtlinien aufgeführt, die für die Ernennung zum Ofsizier
des Beurlaubtenstandes maßgebend sind. «

Einleitend wird betont, dafz der Weg zum Offizier d. B.
sedem Wehrfähigen offenfteht, der als Soldat im Heere ge-
dient hat. Der erfolgreiche Abschluß einer höheren Bildungs-
sxinstalt ist nicht erforderlich. die Anwärter müssen jedoch nach
Auffassung, Persönlichkeit und Lebenswandel den an Führer·
iersönlichteiten zu ftellenden Anforderungen entsprechen. ge-
ordnete wirtschaftliche Verhältnisse nachweisen und für sich
towie gegebenenfalls für ihre  Ehefrau den Nachweis cirischer
Abstammung erbringen.

Jn Frage kommen aus dem Heere entlassene V e r -
so r g u n g s a n w ä r t e r, die zwei Abschlußprüfungeii mit
Erfol bestanden haben, und solche, die an Stelle des Zivilidienstscheines eine Kapitalabsindung erhalten haben, ehe-
malige aktive und Reserveoffiziere der
alten und neuen Wehrmachh soweit sie die Grund·
ausbilduna für ihren Beruf bereits abgeschlossen haben·

·-.-=�--·
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�0. Fortsetzungd
Paul Märckl schlang bebend die Arme um sie.
»Licbstes« ·Als Liese Bergius nach einer Weile heraufiain. war sie takt-

voll genug, draußen vor der Tür mit den Tellern zu klappern.
Dann erst trat sie ein. ·

»So, nun wollen wir&#39;s uns schmecken lasseiil" sagte sie un-
schuldig. II·. O

Und es sah a-us, als ob nun alles nach Wunsch sich fugen
wolle. Es sah aus, als ob manch srohlicher Sonnentag sur
Paul Märckl unb die hübsche Gertrusd Veckmann anbrecklev
wollte.

Aber wir sind allzumal nur Puppen in der Hand des
Meisters. Wohl bilden wir uns ein, daß wir selbst den Weg
bestimmen, daß unsere eigenen» Hande das Steuer halten,aber -� werden wir nicht an Drahten g-efu-hrt?

15.
Fkitz annimmt! stand am Fenster von Frei! Weile�?

Arbeitszimmer und blickte aus Ü� bunt? �leben de! Stwbegnug. Seine Hände glitten bedachtsam uber das Muster der
ar me.
»Jeniiy Prenner ist in Berlini« sagte er Plöiiltchs Ohne? steh«

umzuwenden. · · · »
»Ach» war Alices gleichgültig tlinsgeiide Antwort.Wendrich konnte nicht sehen. daß die Dessertigsabel in ihrer

Hand zitterte. »
»Ja. nun ist sie in Berlinl« wiederholte Weiidrsiclx
,,Habt ihr eu schon getroffen?"
Nun erst ver ieß Wendrich sein-en Platz am Fenster und

ließ· fich in der Plauderecke nieder.
lice folgte ihm. Unterwegs schaltete sie den Lautsprecher

ein. Berlin iendete ein Konzert auf S··ihallplatten. ·
»Wo denkst du hin. Alice Jkh erzählte dir doch, daß d·ies

alles wie ein hübsches Wunder ist. Das mochte ich mir nicht
-zer··stören. Jch habe nicht die Absicht. mich ihr zu erkennen zuge en.�

«: HANS HIIUTHAMMEII:

« spzzoraüssetzuiig für die Ernennungisi bie�  Erfüllung der�aktiven Dienstzdeit von minde tens einem Jahr und die Durch·
sührung von rei Reserve· ebungen, oder füt oMänner ini
Alter von 25 bis 35 Jahren, die bisher keine militärische Aus-
bildung erhalten haben, die Ableistung von zwei Ausbildungsi
iibungen, die je zwei Monate dauern. Nach deren Ableistung
gelten dann dieselben Vorschriften wie für die aktiv Gedien-ten

Außerdem können ziir Ernennung zum Offizier d. B.
unter bestimmten Voraussetzungen ehemalige aktive und Re-
serveosfiziere des alten Heeres, ausgeschiedene aktive Offiziere
des Reichsheeres sowie Unteroffiziere, die nach dem 1. 4. 1935
nact! 12iühriger Dienstzeit ausgeschieden und voll geeignet
sind, bezw-Unteroffiziere, die nach ILjährigeroDIenstzeit
vor dem I. 4. 1935 entlassen finb, jedoch nicht älter als 45
Jahre sein dürfen.

Die zur Uebernahme in das Keserveoffizierskorps Vor-
geschlagenen müssen sich zur Ableistun von zwei Reserve·
iibungen nach Ernennung zum Reserveosflzler verpflichten.

10. Armeetociss in Hamburg
Mit der Führung des 10. Armeekorps ist Generalleut-

iiant Kiiochenhauen bisher Jnspekteur der Kavallerie, betraiit
worden. Der komm-andierende General ist bereits in Ham-
burg eingetroffen. ·

Zum Chef des Stabes des Korpskommandos Hamburg
ist Oberst v. Mackensem ein Sohn des Generalfeldmarschalls
v. Mackensem ernannt worden.

Der Reichskriegsminister Generaloberft von Blum-
berg unternimmt eine dreitägige Reise noch Süddeutsch-land. ·Bei dieser Gelegenheit wir er eine Reihe wiirttem-
bergifcher unb babifcher Städte auffiuhen. An der Reise
nimmt auch Reichserziehungsminister Ruft teil.

Beruf-pas; der Schaffenden
Die neuen Bestimmungen über das Arbeitsbuch.

· Nach der rundlegenden Durchkühriingsverordnung desReichsarbeitsm ni ters ist sent auch ie Anordnung des Pra-sidenten der Rei sanstalt iir Arbeitsvermittliing und Ar-
beitslosenversicherung, Dr. Syrup, ergangen, die die we-
fentlichen praktischen Einzelbestimmungen zum neuen Ar-
beitsliiich regelt.

Das Arbeitsbuch selbst wird in braunem Dr·uck auf
grauem Karton hergestellt. Es enthalt 32 Seiten, die durch
blaßbraunen Unterdruck esichert sind. Aus den vier Eckender Umschlaävorderseite it das Hakenkreuz angebracht. Am
Kopfe der eite steht ,,Deutsches Reich«; darunter befindet
sich der Reiihsadler und unter ihm die Jnschrist·«,Arbeits-
bu «. Au der ersten Seite fteht die Nummer des Arbeits-
bu es, au erdem Vor- und Zuiiame iind eigenhändige Un-
terschrist des Inhabers. Aus den weiteren Seiten werdendie
gånanen Perkonalangaben verzeichnen sowie ausfuhrlicheitteilungen ber die Beru sausbildungg des Jnhobers, wie
ab eschlossene Lehre, Fachs ulausbildung, sonstige Fachaussbit ung, etwaige landwirtschastliihe Kenntnisse und beson-
dere Fertigkeiten. ZIB Führerschein für Krastfahrzeuge oderFlugzeuge usw. us den anschließenden Seiten ist dann
Raum für die Eintragung der Betriebe, des Beginnes und
der Art sowie der Beendigung der Beschäftigung, die jeweils
durch Unterschrift des Unternehmers bestätigt werden müssen.

�Die Betriebsgruppem so besti um�. Präsident
Syrup, für die das Arbeitsbuch bei der Ein uhrung jeweilsauszuftellen ist, und der·«Z e i t p u n kt, bis zu dem die Aus-
stellung abge chlossen sein muß, werden besonders bekannt-gegeben. Arbeiter und Angestellte. die im Besitz des Arbeits-

,,Jst das nicht ein bißchen kindisch, mein Lieber?« warf
Alice mit einem seinen Lächeln ein und lehnte sich auf der
Eouch nieder. »Jh-r könnt euch doch nicht ewig durchs Tele-
phon anschwärmen?« · _»Natürlich werbe lch nach einer Gelegen-hei·t suchen, mit der
Frasu bekannt zu werden Aber ich werde mich baten, ihr·zii
verraten, daß ich mit ihrem geheimnisvollen Freund identifch
bin. Vorerst wenigstens nicht!" ·

»Sieh mal an!� fpottete Alice. »Du verstehst es gar nicht
fct!lecht� aus deiner Romantsik Vorteile all schlagen Wenn
dir die Frau gefüllt, dann hast du zwei Fliegen im Netz. Jm
anderen Fallse kannst du dein-e Hände iii Unschuld waschen
und auf die blaue Jnsel zurückkehren« · ·

Wendirich lachte etwas verlegen. wußt-e aber im Augenblick
keine Antwort. · »

Auch Frau Alice verfiel in Schweigen. Sie schien TIEM
Miisikstück zu tauschen, das ebenvorgetragen wurde. in Wirk-lichkeit aber beschäftigten sich·ihre Gedanken mit «�- jener·
andere« Frau, der sie nun weichen mußte. ·· · ·

Es war so schwer, tapfer zu fein und ensdgultig alles bei-eilte zu tun, was man an geheimen Wunischev IN slch all?
wahrt hatte. Die Stunde· am unaufhaltsam naher. da sie

den Freund verlor, d-en·ge·liebten Mann. Sie trug selbst dle
Schuld. Warum hatte sie ihn ihr {inneres nichtgeoffenbartkNun war es vorbei! Jhr blieb die Einsamkeit �- unb die
Arbeit. _ �» is Wendriclj sich zu ihr wandte, hatte sie sich bereits wie-
der in der Gewalt. »Man sgllte am hellen Tage keine so
melancholischen Stücke spielen! scherztesie _»Melancholisch? «� Das war d-och ein Potpourriaus der
»Dollarprinzessin«l« Er lachte mit dem ganzen Geslkhtz

Alice zuckte ergeben die Schultern. »Du slshssdu wledet:
Was Musik betrifft, ist mein Fall hoffnungslos! ·

Dann rief Frau Kruger an. Ei·ii gewisser Herr Hildebrand
sei eben gekommen und erwarte �ihn. _Alice wollte gegen den vorzeitigen Auibruch Einspruch er-gäbe-n, aber Wen rich war nicht mehr zu Italien� Als ex M�

ohnung verlassen hatte. trug Alice· den eben ausgebruhtenTee in die Küche zurück. Sie hatte keine Lust mehr. etwas zu
sich zu nehmen. �-Bei Wendrichs Eintritt stand Hans Hildebrand vom
Schreibtisch auf. an dem er gesessen und in einem Buch ges«di« iattert hatte. · ·· ·

,,Menifcheiiskind, Hildebrand! rief Wendrich unb streckteihm die Haiid entgegen. »Das ist eine Ueberraschung! Seien
Sie rvillkomm-en!«

Hildebrand lachte. »Da Sie morgen in Urlaub gehen -"-«
ich möchte nicht bis zu � ihrer Rückkehr warten, um meinen
chi-ich vcrdiciiten Lohn m Empfang zu nehmen.

buajes sein müssen, haven �bie Ausstellung bei&#39;bem Arbeits-
amt zii beantragen, in dessen Bezirk sie polizeilich gemeldet
sind-Das Arbeitsamt kanii den Betriebsführer verpflichten,
ihm die ordnungsgemäß ausgestellten Anträge �einer Ge-
solgschaftsmitgkieder zu einem bestimmten Zeitpunkt einzu-reichen. Die ngaben über bisherige Berufstätigkeit niüssen
aus Verlangen des Arbeitsamtes durch Zeugnisse usw. belegt
werden. 
Von allen Eintragungen im Arbeitsbuch. zu denen auch

Aenderung des Wohnorts oder der Wohnung des Jn-
habers gehören. hat der Unternehmer dem Arbeitsamt

Anzeige zu erstatten.
Vollftändig ausgefüllte Arbeitsbücher werden durch amt-lichen Vermerk ge chlossen, dem Jnhaber zurückgegeben und
diirch ein neues ersetzt. Bei verlorengegangenen Arbeits-
biichern ist für die Ausstellung eines neuen eine Gebühr von
1 RM zu entrichten. Wird ein Arbeiter oder Angestellter
arbeitslos, gibt er seine Beschäftigung auf, oder nimmt er
eine Tätigkeit an, für die kein Arbeitsbuch erforderlich ist,
so hat er__fein Arbeitsbuch dem Arbeitsanit vorzulegen.
Scheidet er aus dem Kreis der Personen, für die ein Arbeits-
buch auszuftellen ist, so wird das Arbeitsbuch amtlich ge-
schlossen und ihm zurückgegeben. Jm F alle �Je s T o d e s
ist das Arbeitsbuch dem Arbeitsamt z u r ii cf z u g e b e n.

II

Jeder kommt in die Berufstartei
Verufserziehung der 22 Millionen der DAF.

endgültig geregelt.
Die große Aufgabe der Berusserziehung der 22 sit-einw-

nen Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront ist nach ründ-
lichen Vorarbeiten nunmehr diirch Anordnung des eiters
der DAF., Dr. .Le i! � auf eine endgültige Grundlage gestellt
worden. Als gro e Zentrale der Berufserziehungsarbeit der
DAF wird das mt für Berufserziehuiig bestimmt, das alle
bisherigen Bestrebungen und Einrichtungen zusammensaßh
einschließlich der gesamten Arbeiterfachpresse, die die Be-
rufserziehungsarbeit trägt. Das Schwergewicht der Berufs-erziehung liegt bei den �� �f &#39; « «, ,«·» «

Durch die Berufserziehung soll jeder arbeitende Deutsche
ein wertvolles Mitglied seines Verufsstandes werden und
sowohl sachlich wie weltanschauliih und charakterlich die
Arbeitselite darstellen, die wir heute im Kampf um unsere
Lebensrechte in ber Welt brauchen. Im Vordergrund steht
naturgemä die Berufsciusbildung durch besondere Schu-
lungseinri tungen. Eehrgänge, Arbeitsgenieinschaften und
die Berufsfachpreffe. Um jeden Menschen an den Arbeits-
platz zu ftellen, für ben er am besten geeignet ist, wird die
Berufsberatung, bie Berufskunde und die Verufsgestaltung
besonders ausgebaut, bie Umschulungsacbeit sehr starkgefördert. 1

Eine besondere Abteilung für Jugenderziehung wirdu. a. sich mit der Gestaltung der Lehrvläne in Lehre und
Schule gemeinsam mit Wirtschaft und Schule beschästigen, die
Uebiingswirtschaft fördern usw. Der Verusswettkampf soll
ausgebaut werden iiiid über ben Kreis ber" Jugendlichen
hinaus sur Gesellen und Meister Möglichkeiten schaffen, sich
m regelmäßigen Zeitabständen einer Prüfung ihres Kön-
nens und Wissens zu unterziehen.

Für jede der genannten Reichsberufshauptgruppen wird
eine Berufskartei geschaffen. die alle Berufsangehörigen er-
faßt. Die Schaffung ber Berufskartei wird sofort in Angriff
genommen.

Ell1
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»Ja der Tat, Sie verstehen Jhr Fried, das muß Jhnen m":
Neid lassen. � Also Frau �Brenner ift tatsächlich in Berlin?
Woher wissen Sie das eigentlich so bestimmt?«

»Aus bester Quelle! Liefe hat es mir gesagt« ·
»Liesse?«. staunt-e Wendricti »Wer ist das nun wieder?«
Hildebrand tot verlegen. »Ja, das ist a.uch so eine roman-

tifche Geschichte. Aber es ist fegt nicht ber Augenblick. Jhnens« «davon zu erzah n.
Wendrich hatte inzwischen eine Flasche Wein und zwei

Gläser aus dem Seitenfach des Schreibtisches ziim Vorschein
gebracht. »Ein kleiner Vorschusz auf den Seit!" ··
···Hildebraiiid sah nachdenklich zu, wie Weiddrich die Glaseru te. �Dia also � junger Mann, was nun?« zitterte e_r.

»Ganz ein-facht« erwiderte Wendrich »Ich wußte meinenersten Urlaubstag nich; besser anzuwenden, als ein wenig in
der Kurfürstenstraße rumzuspiowiseiren.«

Hildebrand tat gekränkt. »Aha, ich sehe schon, Fuß, U! UUU
ausgeschaltet werdet Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan,
er kann gehen.� »

»Aber den Rein dürfen Sie vorher noch austrinkenl �-
Und am andern Tag suchte Wende-ich die Pension Flora

uns. Seine Gefühle hatten gewisse Aehnlichkeit mit denen
eines Primoners, der dem ersten Stelkdicheln ZUEIIL U?�
keinen Preis wir-d er das holde Geheimnis verraten, das ihn
mit ihr verband.  Sir war bin-g genug, sich zu gestehen. »dt1si
man so leichten Kauses die Liebe·dieser Frau nicht wurde
gewinnen können. Selbst wenn sie-· noch· vom Banne der
traurigen Erlebnisse befangen. vielleicht einem Zwang ein-
gebildeter Pflicht gehorchend, dem Werbenden ssch "taub.
hätie er solch raschen unb niühelofen Sieges nicht froh werden
können. ·,

Auch Liebe muß ersiegt sein, wenn sie begtucken folIl --�__-Ei« fand die Pensioåinuiin zog mit einer merkwurdlsg
a ri en Erre it eit die nge. _f kFräu Wittiåj hwars einen rafchabschätzeiidien Blick auf ihn.
bevor sie ihn einließ und nach feinen Wunschey its! se� _Wendsrich sah sich nnßtrauisch in dem dielzenahnlii n �Boa
raum um, dessenschabig vornehme Einrichtung von er-
schreckender Stillosigkpit zeugte ·

Er hatte sich bereits unterwegs einen Vormund· zurecht-
gelegt. »Jhre Pension ist mir empfohlen worden, lag �er.
»Ein Gefchäftsfreunih der asuf einige Wochen nach �Berlin
kommt. bat mich, ihm ei-n-e Untertunft zu besorgen. Jch niochte
mich aber, bevor· ich mein-en Freund an Sie weise, g·criie mit
eigenen Augen überzeugen, das; ich Ihre Pension mit gutem
Gewissen empfehlen· barst« _ «Frau Wittich eriet in einige Verlegenheit »Btti0·sehk!
sagte sie schnippi ch. «Wollen der Herr vielleicht ein Zimmer
gerieben?�  �öot�vbmg bist.!



Deutsche Schiffahrt
Der Tag der Deutschen Seefahrt.

llnoergeffen steht vor uns die Leistung der deutschen«
Kriegsinarine im großen Krieg; ebenso unvergefsen ist das,
was die deutsche Handelsmarine uns und unserem Vater-
lande gewesen ist. Ein Heldenlied ist diese Erinnerung,«in
·dem friedliche und kriegerischeGroßtaten herrlich nebenein-
ander stehen. An das, was einmal war, soll der »»Tag«der
Deutschen Seefahrt« erinnern, der am 25. unb 2b. Mai »in
Hamburg abgehalten wird. Aber es soll nicht nur ein Er-
innerungstag sein, es soll auch ein Tag froher Zu-
kunftshoffnungen werden, an deni wir voraus-
schauen wollen, wie die zu neuer Geltung gekommene deut-
sche Seefahrt den Namen des neuen Deutschen Reiches in
friedliihem Wettkampf hinaus in die Welt tragen wird·

Es ist eiiie ruhmvolle Vergangenheit, auf die »die deiit-sche Seeschiffahrt zurückblicken ann. Wir wissen im allge-
meinen leider zu wenig von dieser Vergangenheit. Deutsch-
land als ftaatliclypvlitifches Gebilde hat sich lange mit der
Rolle einer Kontinentalmacht begnugt und so konnte es»ge-
sihehen, daß die seepolitische Tradition fast abgerissen wäre.
Und doch waren nicht nur die Germanen im_ weiteren Sinne
-�- bie Nordmänner oder Wikinger, aii»die»ivir dabei in
-erster Linie denken � Seefahrer, auch die sudgermanischen
Stämme, soweit sie die Kusten und die Mundungen der
großen Ströme bewohnten, fuhren auf das Weltmeer und
beschränkteii sich nicht niir aus »die Kiistenfahrt

Die deutsche Seefahrt ist ··über 2000 Jahre alt. Wir
wissen, daß 12 n. Ehr. friefifche Seeschiffe in· der Emsniiiip
dung gegen Römer kämpften; »und wenndiese dank ihrer
größeren Schiffe und ihrer grvßeren taktifchen Erfahrung
iin Seegefecht auch Sieger blieben, «so standen drei Jahre
später schon wieder neue Schiffe bereit, den Kampf neu auf-
zunehmen. Zu diesem Kampf freilich kani es nicht, das
"Meer selbst griff ein, in eineni schweren Sturm gingen dierömischen Schiffe verloren und init ihnen die» 20 00 Mann
:ihrer Besatzung Von der deutfchen Nordfeekuste aus fuhren
iiin die Mitte des 5. Jahrhunderts Angeln, Sachsen und Jii-
·ten nach England, und unter den Normannen, die die fraii-
zösische Küste und das Mittetnieer heimfuchten, waren auch
zahlreiche deutsche Seefahrer mit ihren Schiffen. Auch die
·Vandalen, ursprünglich Binnenländer, lernten, als sie Ita-
lien und Nordafrika eroberten, sehr schnell mit Segel und
Ruder umzugehen.

Ein Höhepunkt deutscher Seegeltung war·die·Zeit»der
deiitschen Hanse. Jm 13. Jahrhundert hatten sich die Stadte
an der Ostsee- und Nordseeküste zusammen mit den am
damaligen Welthandel beteiligten Stabten bes beutfchen
Vinnenlandes zu dem Bund zusammengeschlosfen, der deii
Namen ,,Die Hause« bekam, und der für vier Jahrhunderte
hindurch die Seemacht schlechthin der damals bekannten Welt
war. Die Schiffe der Hanse diktierten das Gefetz zur See,
überall waren sie, wo es den Handel der Haiifestädte zii
fchiitzen gab, unb die Kaufleute dieser Hanfeftadte waren
eben �überall. Die Hanse und ihre Schiffe waren ein«-han-
dels- und ein staatspolitifcher Faktor, mit dem »die Welt
rechnen mußte noch zu einer Zeit, in der das Deutsche Reich
schon anfing zu verfallen.

Aber auch diese Hanse verfiel. Es kam mancherlei zu-
sammen, was das Ende befehleunigte. Nicht nur der, leider,
sprichwörtliche Hader und die Zwietracht im Jnnern der
Hanse; mit der Entdeckung neuer Seewege ging der Handel
auch neue Wege, und Völker, die günstiger an den neuen
Seehandelsftraßen lagen, Engländer, Portugiefeii und Spa-
nier, traten das Erbe der Hanse an. Noch einmal schien es,
daß wenigstens ein großer Teil dieses Erbes bei Deutsch«
land bleiben sollte, cils Friedrich Wilhelm, der große Kur«
fürft, durch den Holländer Beniamin Raule sich eine bran-
denburgifche Flotte schaffen ließ. Jn langjährigem Kampf
mit den Schweden auf der Ostsee, hat diese kleine Flotte
sich seemännifch gefchult und sich als brauchbar und zuver-
-läfsig erwiesen. 1680 trug sie die brandenburgische Flagge
aus der Ostsee hinaus auf das Weltmeer. Das Fort Groß-
Friedrichsburg an der Guineakiifte hätte die Keimzelle einesl« «« &#39; W« s,·s�, «  Kolonialgebietes werden
können, wenn· der Nachfolger des Großen Kurfürfteii dasGebiet nicht an die Holländer verkauft hätte. ·"

Der deutsche Seemannsgeist war all die Zeit geblieben,
freilich, er mußte sich in kleinen Aktionen verzetteln, denn
keine bestimmende Macht stand hinter ihm. Wohl kämpften
Küftenwachtboote Friedrichs des Großen tapfer gegen die
Schweden, wohl fuhren die Schiffe der Lübecker, der Ham-
burger, der Vremer und all der Kiistenhäfen an Ost- und
Nordfee noch �in fremde Lande, aber es ivar eine Schiffahrt
der Einzelstädte, die nur die Einzelinteressen verfolgte, es
war boch keine deutsche Schiffahrt in dem höheren Sinne
des Wortes. Die sollte es erst« später werben, als das deut-
sche Volk ein einiges Volk in einem Reich geworden war.

Die Schiffahrt des 19. Jahrhunderts erhält ihr beson-
deres Gesicht durch den Uebergang der Segelschiffahrt ziir
Dampfschiffahrt Auch als es galt, diese Umstellung vorzu-
nehmen, -� manchem echten Seemann sehr zu leide, siber
durch die Notwendigkeit erzwun en � stand deutscher see-
männifcher Wagemut nicht urü . Noch ehe es ein einiges
Deutfches Reich gab, entstan wieder eine deutsche Damvfers
handelsflotte und gerade die Seefahrt wurde etwas, woran
der deutsche Reichsgedanke, die ewige Sehnsucht aller uten
Patrioten in der ersten Hälfte des vergangenen Jahrhun erts
sich besonders« �entzündete. 1835, also vor hundert Jahren,
wurde in Berlin die ,,Admiralität« gegründet, Unter Ad-
iniral Brommy entstand in den Jahren 1848/49 eine beutfche
Reichsmarine mit der fihwarzsrokgoldenen Flagge, die ihre
Feuertaufe im Krieg gegen die Dänen am 4. Juni 1849 in
einem Gefecht bei Helgoland mit Erfolg begann Das trau-rige Ende dieser Reichsmarine unter dem uktionshammer
Hannibal Fischers ist bekannt. Jn Preußen aber hatte man
.den Marinegedanken nicht fallen gelassen; 1864 iinb 1870 be=
wies diese kleine preußische Flotte ihre Schlagkraft iind sie
warb ber 3ellkern, aus dem die deutsche Kriegsmarine er-wu s.

- Wir wissen um die Bedeutung dieser Kriegsniariiie wir
wissen auch um die Bedeutung der deutfchei7·o«f!andelsflotte.
Der unglückliche Ausgang des großen Krieges schien beidezers lagen zu haben; es schien, als sollte die deutsge Flaggeauf . em Weltmeer keine Geltung mehr baden. er ..Taa

der Deutschen Seefahrt" beweist uns, tsaßes nicht so gekauf-&#39; Wieder tragen deutsche Schiffe mit Stolz die Far-
ben des neuen Reiches und es gibt niemand in Deutschland,
der sich nicht der Bedeutung des Wortes bewußt wäre
»Schiffahrt ist noli«

Schlageter zum Gedächtnis
Dem Todestag Schlageters widmet Oberbürgermeister

Dr. Wagenführ, Düfseldorf, im Mitteilungsblatt der NS.-
Kulturgemeinde folgende Betrachtungen:

Ani 26. Mai fährt sich zum zwöllften Male der Tag, an
dem Albert Lea Schlageter aiis Befeh Frankreichs erschaffen
wurde. Das Gedächtnis an diesen wahrhaft deutschen Hel-
den läßt noch einmal, dunklen Schatten gleich, die furchtbaren
Jahre an unserem Auge uorüberöiegyexn, die die deutsche West-niark unter der waffenftarrenden acht der Besatziing und
unter der Blutherrlchaft kommuniftischer und separatistischer
Banden erdulden mußte.

Es war ein taufrischer Maienniorgem als Schlageters
der �Iobgeweihte, von einer Eskorte begleitet, zur Richt-
Ltätte hinausgeführt wurde. Jnniitten der Golzheiiner Heide,em früheren Exerzierplatz preußischer Regiinenteiz in einer
ärmlichen Grube, hatte man den Schandpfahl errichtet. Rasch
ivurdedas Todesurteil verleseii; hastig ivie der Aufbruih aus
beni Gefängnis war das Abfchiednehmeir. Wenige Sekundeii
später hatte Albert Lea Schlageter seine tapfere Seele aiis-
gehaucht.

Der Waffenspruch des alten Baltikumkämpfers aber. deii
Schlageter seinen Mitftreitern so oft ins Herz gerufen hatte:
»Wenn wir zunächst auch nur wenige find . . . aber wir
werden es schaffenl« � dieses prophetifche Wort sollte sich
auch an dem leidgeprüften Volke an Rhein und Ruhr er·
füllen. ehn Jahre nach Schlageters Heldentod war dieses
Wort sto ze Gewißheit geworden. Die braune Armee Adolf
Hitlers hatte das Reich erobert und den Grundstein gelegt
zu einer neuen Zeit. So erhielt der Opfertod Schlageters
feinen tiefsten, herrlichen Sinn und das stählerne Kreuz im
Heidesand über das Schicksal des einzelnen hinaus seine na-
tionale Würdigung. Am 10. Todestage nahm Preußen-z
Blinisterpräsideiit das Ehrenmal in die Obhut des Reiches
und schenkte es dem deutschen Volke wieder als ein Heilig-
tiini der ganzen Nation, als ein unvergängliches Zeichen
des ewigen ,,Stirb und werde«.

Am Todesta e Schlageters gedenken wir in Ehrfurcht
derer, die ihr Le en ließen für die Freiheit an Rheiii und
Ruhr; wir gedenken in Dankbarkeit der Helden, die ihm aiis
den Reihen unseres Führers gefolgt finb au dem Wege
in das Dritte Reich. Wir Lebenden tra en die turnifahnen
voran, no  stolzer Zuversicht � dem orte Schlageters ge-
treu: ,,Sei·. was du willft, doch was du bist, habe den Mut,
ganz zu fein."

Kleine politische Meldungen _
Der polnische Staatspräsident empfing den Minifterpräsidensten, Oberst Slawek. den Generalinfpekteiir der Armee, General

9iydz-Smiglc!, unb ben Außenminifter, Oberst Beet, zu einer geiiieiii-
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« �ixmen zweistündigen Befprechung.
« Der_ franzäfische Botfihafter in Berlin, Francois-Poncet, ist inIiciris eingetroffen.

Bei einer Naihwahl iii dem englischen Wal!lkreis-Siid-Ab-:r-
deen erzielte der Kandidat der nationalen Regierung, Ihomfon,mit 20 900 Stimmen eine Mehrheit von über 10000 Stimnien
gegen den Kandidaten der Arbeiterpartei. »

England am Ziel
Aegypten baut einen Staudamm am Ifana-see.
Während der Abessiiiienkonflikt in Genf ausgetragen

wird, ist in Kairo eine überaus wichtige Entcheidung ge-
fallen, die für die weitere Entwicklung in A effinien von
größter Bedeutung werden kann.

Das ägyplifche Kabinett hat nämlich soeben befchloffein
an dem im Norden Abefsiuiens gelegenen Ifana-See. be-
kanntlich der Quelle des Blauen Jtils, einen Damm zur Re-
giilierung des Flußlauss zu errichten. Die abessinische Re-
gierung hat ihre Einwilligung zum Bau dieses Dammes
erteilt, über dessen Einzelheiten in kiirzefter Frist eine Kon-
fecenz mit Aegypten stattfinden soll. _

Bereits seit 33 Jahren hat sich England bemuht, die»
Konzession für ben Bau des Staudamms zu erhalten, doch
stieß die Verwirklichung des Proiektes immer wieder aufSchwierigkeiten. Wenn nun die abefsinische Regierung in
dieser lebenswichtigen Frage nachgibt und zu Gunsten Eng-lands entscheidet, dürften aller Wahrscheinlichkeit sihwerwie-
gende politische Gründe für die en Entfchliißnnaßgebend ge-
ivesen sein. Die italienische perationsbasis erstreckt sieh
zwar nicht auf das Gebiet des Tsana-·Sees, do·ch·durfte·diese
Stärkung des englischen· Einflusses in Abeffinien aiis die
Entwicklung der Lage im Reiche des Negus nicht ohne
Rückwirkungen fein.

Deutfche LuftfahMWerbewvche
Deutschlandflug und Modellwettbewerb auf der Wafserkiippa

Berlin. 24. Mai.
« Die kommende Woche unb fingften werden ganz im Zeichen

des Deutschen Ouftspvrtverban es stehen. Vom 26. Mai bis
2. Jiini wird die Deutsche Luftfcihrbwerbervoche 1935 biirchge-
führt. Jn derselben Woche wird als bedeutungsvollftes Ereignisder größte nationale flugfportliche Wettbewerb, der Deutfchlanb-
flug 1935. abgehalten. Schließlich findet zu Pfingsten auf derZtltielfferkiippe tu der Rhön der große Reichsmobell-mettbemerb1935a

Der Präsident des Deutschen Luftfportverbandes Oberst
Loe rzer, äußerte sich zu diesen luftsportlichen Veranstaltungen.Am l. und 2. Juni werden die Männer in der graublauen Flieget-
uniform auf allen Straßen und �Blühen unb in ben Häusern dieSammelbüchfe schwingen iind an dle Gebefreudigkeit der Volks-- enosseii appellieren, um dem deutschen Luftsport die Mittel zu·
ainmenziitrageiy die er zur Durchführung seiner nationalen Er-
ziehungsaufgaben unbedingt braucht.

Der Deutfchlanbflug werde ain 28. Mai morgens 8Uhr von« Flughafen Tempelhof aus aiis die Stägieie über 5300Kilometer gehende Reise geschickt. Vor allem sollen d e Grenzlande
besucht werden. Die Gemeinschaftsleistung ist auch in diesen-i
Jahre alles. nichts die Einzeileistung Die llebernachtun en erfol-nen in Gaben. Köniasbera Bremen. Freiburg unb Er net. Die

-ber Reichser iehungsminister Ruft, Re

legte Sonvtagsstrecke wird von vem ·ganzen&#39;Ge·schwader. aiis,wenn alle burihtommen, von 163 Flugzeiigen in gefchlosfenem Vet-bond bis Berlin bewältigt werden. «
Für den klieiihsmodellrvettbetverb 1935 auf der

Tliasserkuppe in der �Jihön haben fiih 500 Teilnehmer mit ihrenModellen an emelbei. Der DDAE veranstaltet mit recht vielen
Jungen unb! ädelii eine Sternfahrt nach der WafferkuppeHKichsiugendführer v. Schir
und Oberst« erzer sprechen werden.

Sonntag, den 26. Mai
rühmufik der Hitleriugeiid »
-ainbiii«g: Reichssfeiidiiiig: Tag der deutschen Seefahrt
kafeiikoiizert 
icinzgünther Hähliiig: Leitwvrt der Woche
Jiorgenmufik sSchranunelqiiartett der Fiinktanzkapelles

Zeit, Wetter, Tagesnachrichteii
» Porträts preußischer Herrscher: Leopold von Manie
. Ach, das; der Mensch so häufig irrt, und nie recht weis«was kvniinen wird
Matthiaskiiiift in Breslaii: Nobert-5ioch-Feier
Klaffifche Liebespaare �iveite Folge!

._ Hamburg: Reiclssfendungx Platzkoiizert der Reichs-Marias.
Miifik und Stinimiingsbilder vom Statt zum Reime-i

_ um »Das blaiie Band der Elbe«
.30 Mittagsberichte
0 Parole der Hitlcrjiigeiid

Gliickwünsche
HauptmSporleden  Eröffnung ber LiiftfalirtwerbewocisBunte Unterhaltu

3 " Siinberfunf: Hoch· lebe die Sceränberei
00 Hamburg: Neichsfeiidiing: Tag �bei: deiitfihen Seefahrt:

Siunbgebung vordem Dammtor �� Feierabendklänge
18.00 Dichter der Deutschen sprechen: Dr.R.Adolph von Grol-

manii: Tllienschsheit �. Vortrag! ««
18.20 Es starb« für. uns AlbertLeo Schlageter H· 26. Mai 1923 «
18.30 Berlin: Jnternativnales Aoiisreiinen 1935  Funkbericht
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» 19.00 E.Hertranipf: Aufbau iiiid Ziele der Nordischen Gesell-schsf
19.30 Leipzig: Fiinkbericlst voiii FiiszbalbLänderfpiel Deutsch«-laiid �· Tfcheihoslowatei
20.00 Wennks Mailüfterl weht-»
22.20 Hamburg: Neichsssendiingt Festfahrt auf der Alster
23.00 Hamburg: Reichsfendiingt Salzfpritzer und Sonnenschein

siameradfchaftsabend an Bord des Dampfers »Ha«mbiirg«
24.00 Gottesberg: Tanzmusit der Funktanziapelle

Montag, den 27. tijiai
und 7.00 Frankfurt a. M.: Morgenkvnzert

.15 Schulfunt: Jih will ein Flieget werden

.00 Hannoven 150.Schloßkoiizert. Eliiedersächsifihe Miifik
0 Oskar Ahrens: Niifer des Reichs
g H. Preiisken Felix Janosie zum Gedächtnis
0
.1 
.3 
.0 Jiingmädel fingen
.3 Gleiwitzi Neisse saninielt deii Nachlaß Eichendorffs
.00 Stuttgart: Nachknfttagskonzert des Landesorchesters.30 Miin n: Professor· Dr. Karl» Haiishofer: Weltpvlitifcher

Monatsbericht
I9.00 Hamburg: Blasiniisik tMiisikkorps der Landespolizeis

i-Ii-u-Ir-di-IHHH 
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�19.45 Hamburg: Bauer hör zu! Fiinkbericht von der Reichs�

· nährftandsausftellung20.10 Wie&#39;s einmal war...  Funktanztapelle! «
20.45 Köln: Heitere Musik am Abend  Reich-ssender-Orchester!
22.20 Deutfchilandsenden Eröffniing des Deiitfchlandfliiges 1935
22.45 Abendkonzert  Landesmiisjkerschaft Schlefiens

- Dienstag, ben 28. Mai
5.00  Bleimitj: Frühkonzert  Kapelle des FAD. Oppelns ·
6.00 Köln: Motgenkonzert ,,Vvni Weilen bis ziim Zapfens

streich«  Liistiges Allerlei voni Soldatenlebens
10.15 Sihulfunf: The« Plan-Dur! and its traditional beliefsand cuftvms «
11.00 Hamburg: Neichssendung:  Eröffnung der Hliisstelliing bes

Neichsnährftandes
12.00 Leipzig: Mittagskoiizert  �lmt: unb Emde-Orch-efter!

Programm des Nebenfenders Gleiwitz
15.10 Lieder im Mai. Anni Bernert  Sopran! �
15.40 Fiinkbericht aus der Provinzial-Feuerwelnfachschnl .
16.00 Lieder zur Naft  Hitlerjiigend-Spielschsar Aiiechowitzs
16.10 Paul Habraschkm Oberfchlefifche Dichtung
16.30 ßeitfiinf: Funkberichte vom Deutfchlandflug 1935
17.00 Nachmittagskonzert der Kapelle ,,Glü Auf«
18.30 Maria Lowak: Braucht eine Hausfrau TafchengcldP
19.00 Deutsche im Ausland, hört zu! Oberfchlefifche Arbeiter

mufizieren  Mufilverein »Hanfa«, tlliikiiltsclsiitz OS.!
19.45 Hamburg: Bauer, hör zu! Zweite Neichsnährftandslcliau

in Hamburg  Erster Fiinibericljts
20.15 Reichsfendung: Von deutscher Heiterkeit
20.45 Neunte Sinfonie init Schlußchor über Schülers Ode,,Ait

die Freude« für großes Orchester, vier Solostimmen und
hor Werk 125, von Ludwig van BeethovenC , :

22.20 Deutfchlanbfenber: DeFDeiitfihlanbflug über Schlesien
22.45 tlliünchenx iliachtkvnzert 

Mittwoch, den 29. Mai »
Frühkonzert  Gaii-sinfonieiBlasorchsefters ·
und 7.00 Berlin: Morgenionzert  Rleines Fiiiikorclxeiter
und JnstrumentaLQuintett Georg Freundorfey
Leipzig: Sihulfiint: Der Sachsenfpiegek _
Rudolf K. Müller: Das sihlefische Bauernhaus im Wan-
del der Zeiten �. Vortrag!

0 Guten Appetit! Mittagskonzert des Funkvrihesters
0 Erich Hointis: Das deutsche Buch
0 Stinberfunt: Brüderleiiis komm tanz mit mir!
0 Klaviermufik von JohSebBach tNuth Steiger!
0 Aus der Arbeit der fchlesifchen NS.Volksioohlfalirt
0 K.Schuder: Deutfche Glocken erklingen in Norwegen,

.00 Frankfurt a. 202.: Nachmittagskonzert

.30 Zur Erzeugungssclslacht

.40 Hermann Nippert: Haben Sie schon gewußt . . ·? .

.00 München: »Glas«. Hörbilder von Gisbert Walter
kühnesHellmeffen

2 .15 Leipzig: Reichsfendunm Sin abend: Fahktenlieder
20.45 Der 3eitfunt berichtet: Wo enschau
21.00 Das MildiiersQuartett spielt ie Streichauarteite UiDiik
- · .V.575 von W. A. Mozart und g-moll oon E.Grieg·«
22.30 Tanzniusik der Fiinktanziapelle

OO 
O0t-l 

SCHOTT
Als-J 
U101

OOJi-�O
Ab!F-II-It-IF-IPJD-II-llv-Ii-Il-IEs« 
OEDGØNICIIICIUIUTLO l-l

se.
Stönigsberg: Frühloiizert  Stanelle Erich Börscheh f



Morgenstäudclpen für die Hausfrau
Ausbau der Unterhaltung-must! im Rundsunt

Die Reichssendeleitiing beabsichtigt, die bisherige Un-
skerhaltungsmusik im Deutschen Rundfunk erheblich cui-Izu-
�bauen. Den Hörern wird also durch den szlussall der Schall-
�platten keine Minute an Unterhaltungsmusik entzogen· Ganz
im Gegenteil wird die Heranziehung von Solisten und die
ständige Verpflichtung der besten Unterhaltungskapellen
- wangsläiisig dazu führen, daß im Sinne der Forderung
« es Reichssendeleiters der Unterhaltiingsmiisik der entschei-"
dende Anteil am deutschen Rundfunkprogranini gesichert ist.

Dem Hörer ist die Garantie gegeben. dasz die Unter-
haltungsprogramme der Zukunft von einer besonderen

Vielseitigkeil und Lebendigkeit sein werden.
Wichtig ist auch für den Hörer, zu wissen, daß grund-

Jätzlich der D e u t s ch l a n d s e n d e r, der iiii allgemeiner.
von allen Hörern empfangen werden kann, ein Son d er -
pr o granim bringt, so daß seder Volksgenosse mit dem
Volksempfänger VE 301 neben seinem Ortssender auch den
Deutschlandsender empfängt, um so die Auswahl zwischen
zwei Programmeii zu haben. Der Deutschlandsender hat als
Ersatz für seine bisherigen »Schallplattenkonzerte mit lufti-
ger Ansage« für den Monat Mai die bekannte Kapelle Jahr.
verpflichtet. Weiterhin wurde das bisher mit Schallplatten
betriebene »Morgenständchen für die Haus-
«fra u« in der Zeit von 8 bis 9 Uhr der beliebten Kapelle
Fröhlich anvertraut. Es versteht sich von selbst, daß zur Aus�
.gestaltung dieser Sendnngen laufend eine Reihe allererster
Künstler verpflichtet wurden. Die Anlagen übernehmen wie
sxdisher die erprobtesten Kabarettisten und Vortragskünstler
deutscher Bühnen. Der Deutschlandseiider hat ferner snr d»ie
konimendeipMonate noch mehrere bekannte .-Kapellen sur
feine Unterhaltungsmiisiken verpflichtet.

Taaung der bliltmhter
Am Mittwoch fand eine von der Hauptabteiliiiig t der

Laudesbauernschaft Schlesien veraiistaltete Obstptichtewüiers
faiiimluiig in Breslau statt, die einen sehr guten Besuch«
aiifwies. Nach« Eröffnung der Versammlung dnrch den Sach-
bearbeiter für Pächiterangelegenheitem Nessel, begrüßte
Stabsleiter Hdfler von der Landeshauptabteilung t die
zahlreich erschienenen schlefischen Obftpächter. Anschließeiid
hielt der Geschåftsführer des Neichsverbandes Deutscher Obst-
Pächter. Goldberg, einen Vortrag über »Die Bedeutung
des Zusammenschilusfes der schlesischen Obstpächter im Reichs-
verband Deutscher ObstpächterC Er betonte. daß die früher
üblichen Speknlationen auf dem Obstmarkte zu unterbleiben
hätten. Das sei eine wesentliche Aufgabe des 1934 gegriin=
beten Reiihsoerbandes, der im Gegensatz« zu den vor dei-
Machtübernahme vorhandenen Jnteressentenvereinen alle seine
Arbeiten unter dem Gesichtspunkt der wirtschaftlichen Ge-
rechtigkeit gegenüber Obstpächtey Verpächter und Verbrauchervortragen wird. Am 24. Mai d. . werden die maß-
geblichen allgemeinen Obstverpachtunsgs edingungeii des Reichs-
verbandes durch« den Neichsnährstand festgesetzt werden. So-
weit sie schon bekannt geworden sind, strebe man dahin,»von
der Saisonpacht zu einer Dauerpacht, aus«-viel-
leicht sechs Jahre, überzugehen, um die Mißstände der Saisons
pachdzu beseitigen und eine pslegliche Bauinbeliandluiig zu
sichern. Für die Zulassung ziim deutschen Obstpäclsterstaiide
solle die moralische Haltung und die sachliche Vorbildung
maßgebend werden. Pachten dürfe kiinftighin nur noch der,
der sich« durch die Obstpächterkarte ausweist. Bei Zu·
widerhandliingen gegen die im Interesse der Volkswirtschaft
erlassenen Nichtlinien des Neichsverbandes könne die Obst-
pächterkarte entzogen werden. Massenzuschläge von
Pachtobjekteii an einzelne Pächter werden künftig nicht
mehr erteilt werden. Eine Weiterverpachtiiiig an
Ilnterpächter wird verboten. Die Miirltregelung u. a. auch
die Pslüclterniine, die Vorschriften iiber die Behandlung und
Sortieriing des Obstes usw. seien genau inneziihaltem Bei
Streitigkeiten, die sichs aus dem Pachtverhältnis ergeben, ent-
fcheiden die Schiedsgerichte Was die Frage der Schulung
der Obstpächster betresfe, so werden durch die Hauptabteiliing ll
fortlaufende Schulungsturse mit dem Ziele der sachlichen Ver-
vollkommnung durch eführt werden. Zion Schluß. wies der
Nedner nochmals au die Säuberung des Berufsstandes voii
Elementen hin, die nur Raubbau treiben. ·

JSchleien wird eine Bezirksgruppe des Neichsverbaiides
deutscher bstpächter �e. V» Sitz: Zeig. Die einzelnen schlesischeii
Kreise werden von �Ortsgruppen betreut. Zum vorläufigen
Bezirksgruppensührer ist: der Obstpächster Rudolf Boten�
ßufchemitj, Kreis Trebnitß ernannt worden.

Das Zriedensbekeniitnis-.
des Führers vor dein

Reichstag.
Heinrich Hoffiiianii  M!.

Iililelistties sänaerlelt in Breslau
Vom 21.bis 23. Juni

Nach der eindrucisvollen Oftkundgebung im Jahre 1931�
wird der Schlesische Sängerbuiid in det Zeit vom 21. bis
23. Jiini erneut ein starkes Bekenntnis von seinem eriisteii
Wollen ·ablegeii. Das Schlesische Sänger-fest wird am
21. Juni niit der 9. Symphonie von Beethoven unter Leitung
von Herniaiin Behr eröffnet. Diesem würdigen Vluftakt folgt
am 22. Juni eiiie Bach-Händel-Schütz-Feier des Spitzetfclseii
Cliorklirpers unter Leitung von Dr. Ninginanin Am Abend
des 22. Juni wird die Breslaiier Sängersclxast in einem
großen Begriißiiiigskoiizert niit Männer- uiid Gemischten
Ehörenseugnis von ihrem Streben ablegen. um Sonntag
wird ein Aufmarsch vonyvtwa 15000 schlesischen
Sängern für bie Jdee der Sängerarbeit in der großen
Oeffentlichskeit werben, unb anschließend werden diese 15 000
in zwei großen Veranstaltungen in der Jahrhunderthalle und
im illiessehof von Heimat und Vaterland singen. Chöre der
schlesischen Sängerkreise werdeii mit gewaltigem Massensiiigen
abivechselm Was aii starker Volkskraft, an Liebe unb Treue
für Heimat und Vaterland im Liede lebt und erklingt, wird
in einer kurzen Ostdeutschen Weihestunde im Stadioii Zehn-
tauseiide innerlich zu einem wuchtigen Treuegelöbnis ver-
einigen. Abend-Singeftunden an verschiedenen Orten der
Stadt« werden das große Singen des Sihsleliichen Sänger-
bundes beschließen.

Die Dahlieuknollen wollen ins Land
Durch geringe Anspriiche an Pflege inid größte Frei-

gebigkeit an Blittenschönheih durch ansehnlicheikWiichs
und uuiiberfehbare Mannigfaltigkeit in Formen und
Farben hat sich die Dahlie einen festen Platz in deii meisten
Gärten erobert. Von Anfang Juli bis zii ben ersten
Frösten schmücken ihre Blüten im Freien und im ßiinmer,

»und ihre reichbelaubten Büsche füllen wie Ziersträiicher.
Wie niit der Bohnensaat ins Freilaiid, so warten wir

niit dein Auspslanzen der Dahlienkiiollciu bis die ,,ge-
streiigen Herren« vorbei sind, oder wenigstens so lange,
daß sie noch keine grünen Schoße dieser Pflanzen über der
Erde treffen. Die Dahlien lieben guten nahrhaften Boden,
haben aber nichts dagegen, daß man fie jahrelang immer
wieder ans dieselbe Stelle setzt, wenn man den Boden tief

ainigräbt und mit verrottetem Stallmist wieder aussrifchr
ltngeeignet ist sehr feuchtes und übermäßig fettes Land.
Hirt· vergessen sie iiber allzu üppigem Laubtrieb den Ansatz« von Blüten.

»Man legt die Knolleu so, daß der Wnrzelhals tin-
gcfiihr siinf Zentimeter unter der Erdoberfläcbe liegt, und
verliebt icde niit einem Stab. Von Pflanze zu Pflanze
laneu wir. 70 bis 100 Zentimeter Zwischenraum. Eine
freie, aber etwas windgeschützte Lage ist die beste ttin
rccln gut entwickelte Blüten zu bekommen, läßt man später
bei sede: Pflanze nur wenige Stengel emporivachsetn Ab-
gebliihte Blumen müssen sogleich abgeschnitten werden.
Die iiii zderbst in den steiler gebrachten Wurzelstöcke tvird
niaii oft vor dem Pflanzen teilen-köiiiien. Dadurch ber-
iuehri sich der Vorrat von Jahr zu Jahr. Schon im
Souimer muß niaii sich daher überlegen, von welchen
Serien man mehrere Pflanzen wiinscht und welche viel-
leicht ganz auszumerzen sind.»F. ..«.
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Kinder find dankbare und

frohe Gäftt

Heute noch meidet der NSVolksivolitsahrt

Freiftelten
für das Erholungssziverk des Deutschen Volkes�

Mit Hühnern an die MaikåferfronU
Unschädliche Schädlingsbekämpfung

Jn diesen Wochen gilt die Sorge des Landmannes vors
allem dein Kampf gegen Maikäfer und Engerliu e. Die
Engerlings also die Maikäferlarven, fressen die Yllzurzeln
der Pflanzen und richten infolge der Dichtigkeit des Auftre-
tens in den Getreideseldern wie unter ben Zuckerriiben und
Kartoffeln verheerenden Schaden an.

Was soll man nun gegen die Schädlinge machen? Der
Kampf mit Ehemikalien, Gistgasen usw. ist in diesem Fall
undurchführbar, iveil die Engerlinge unter der Erde ver-
steckt und geschützt sind. Mauliviirfe und Krähen reichen nicht
im entferntesten aus, um dem Mensihen den Kampf abzu-
nehmen. So nutzt man neuerdings mit Erfolg die Ge-
fräßigkeit der Hühner aus. Die Hühner werden auf Wagen
nerladen und aus die Felder gefahren; etwa 1000 Hühner
siiubern in kurzer Zeit ein Feld von etwa 250 Hektar gründ-
lich. Wo man die Hühner systematisch eingesetzt hat, er-
zielte man ausgezeichnete Ergebnisse. Die Hühner sind näm-
lich deshalb so unersättlich, weil sie soviel Eier legen.. Sie
produzieren-tm Jahr etwa das Seehsfaihe ihres Gewichtes,
und inan kann sich vorstellen, daß diese Leistung einen un-
geheuren Nahrungsbedarf mit sich bringt. Daneben gilt es
aber vor allem,� r Plage vorzubeugen und die Maikäser
abzuwehren. Diese leben von Blättern, deshalb ist es von
besonderer Wichtigkeit, daß die Felder vom Laubwald iso-
liert werden. Man geht legt immer mehr dazu über, nach
Möglichkeit einen Gürtel von Nadelholz zwischen die Felder
und den Laubwald zu legen und die Vuschinselm die vor
allem für die niederdeutsche Landschast so charakteristisch
sind, auszurodeu, um auf diese Weise den Maikäfern sede
Lebensmöglichkeit abzuschneiden. Alle anderen Mittel ha-
ben durchweg versagt. Für das Absammeln der Maikäfer
wird nicht nur die Jugend, sondern mancherorts auch das
Militär eingelegt; doch hat man auch damit keine wesent-
lichen Erfolge erzielen können. Die Landwirtc werden n
also mi.»·«s5reuden begrüßen, daß in den Hühnern endlich
ein billiges und wirklich unschädliches Abwehrmittel gegen�
die verheerenden Schädlinge gefunden worden ist.

. Beuthen OS. Auf· das Konto der Räuber·
b an· de W ollny. »Ein Filinvorsührer aus Mitultschütz zeigte
erst sgtzspt an, daß er »in der �ieht zum 12. April aus der Land-
straße. zwischen Nokittnitz undsstlliikultschütz von vier-Männern
angehalten, mit einer Pistole bedroht nnd nach Geld durchsucht
worden sei. Nach der Personenbeschreibung dürften die Ge-liruder Aiollnn nnd deren Genossen die Täter sein....-

Die St.-Peters-Basilita
in Feftbeleuchtuug

Anläßlich der Heiligspres
chung der englischen
Märtyrer Sir Thomas
Moore und Sohn Fisher
wurde- der St.-Peters-
Dom in Rom festlich be·

leuchtet.


